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0 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Für den Regierungsbezirk Detmold wird in einer ersten Änderung der Regionalplan Ostwest-

falen-Lippe angepasst. Grund dafür sind neue rechtliche Vorgaben und Erfordernisse des 

Klimaschutzes und der Energiewende. Übergeordnetes Ziel ist es, eine Beschleunigung des 

Ausbaus der erneuerbaren Energien in Form von Windenergie zu ermöglichen und die vom 

Bund vorgegebenen Ziele zum Ausbau der Windenergiegewinnung zu erfüllen. 

Gemäß § 8 Abs. 1 ROG ist für die erste Änderung des Regionalplans OWL eine Umweltprü-

fung durchzuführen und als zentraler Bestandteil der Umweltprüfung ein Umweltbericht zu 

erarbeiten, der hiermit vorgelegt wird. 

In der Umweltprüfung werden demnach die voraussichtlichen erheblichen Auswirkungen des 

Raumordnungsplans auf die folgenden Schutzgüter überprüft: 

¶ Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit 

¶ Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

¶ Fläche 

¶ Boden 

¶ Wasser 

¶ Klima und Luft 

¶ Landschaft 

¶ Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

¶ Wechselwirkung zwischen den Schutzgütern 

Prüfgegenstand der Umweltprüfung sind alle neuen oder geänderten Planfestlegungen der 

ersten Änderung. Für die textlichen und zeichnerischen Ziele und Grundsätze der Raumord-

nung ist daher zu prüfen, ob bzw. inwieweit erhebliche Umweltauswirkungen positiver oder 

negativer Art auftreten können. 

Die Prüfintensität sowie die angewandten Prognosemethoden orientieren sich an der Maß-

stäblichkeit des Regionalplans. Der Untersuchungsraum der Umweltprüfung erstreckt sich 

über den räumlichen Geltungsbereich des Regionalplans, also den gesamten Regierungs-

bezirk Detmold. 

Relevante Ziele des Umweltschutzes 

Von besonderer Bedeutung für das methodische Vorgehen bei der Umweltprüfung sind die 

für den Regionalplan maßgeblichen Ziele des Umweltschutzes. Die Ziele sowie die den Zie-

len zugeordneten Kriterien stellen den Ăroten Fadenñ im Umweltbericht dar, da sie bei sªmt-

lichen Arbeitsschritten zur Erstellung des Berichts herangezogen werden. Kap. 3 enthält eine 

umfassende Übersicht der relevanten Ziele des Umweltschutzes und der zugeordneten Kri-

terien. 
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Bestandsdarstellungen 

Die Beschreibung und Bewertung des aktuellen Umweltzustands im Geltungsbereich des 

Regionalplans OWL schließen auch die Entwicklung bei Nichtdurchführung der 1. Änderung 

mit ein. Angelehnt sind sie an die Schutzgüter und beziehen sich auf die den Schutzgütern 

zugeordneten relevanten Ziele und Kriterien. Dabei werden auch aktuelle Umweltprobleme 

und bestehende Vorbelastungen berücksichtigt. 

Auswirkungsprognose der textlichen Planfestlegungen 

Die einzelnen Planinhalte der ersten Änderung des Regionalplans werden hinsichtlich ihrer 

Umweltauswirkungen untersucht. Für allgemeine, strategische oder räumlich nicht konkrete 

Festlegungen werden die Umweltauswirkungen im Wesentlichen verbal-argumentativ be-

wertet. Textlich und kartografisch hinreichend konkrete Planfestlegungen, in diesem Fall die 

Windenergiebereiche (WEB), die mit hoher Wahrscheinlichkeit erhebliche und insbesondere 

erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen hervorrufen können, werden entsprechend der 

Planungsebene vertiefend geprüft. Sie werden innerhalb von einzelnen Prüfbögen (Anhang 

C) entlang der relevanten Umweltziele und Kriterien beschrieben und bewertet. 

Auswirkungsprognose der zeichnerisch festgelegten Planfestlegungen (WEB) 

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen der Windenergiebereiche der 

ersten Änderung des Regionalplans OWL erfolgt anhand einzelner Prüfbögen in Anhang C. 

Insgesamt sind im Zuge der 1. Änderung des Regionalplans OWL 324 WEB vertiefend ge-

prüft worden. Der Flächenumfang dieser Plangebiete umfasst 14.090ha. Im Ergebnis der 

vertiefenden Prüfung können erhebliche Umweltauswirkungen für 73 WEB nicht ausge-

schlossen werden. Für 251 WEB werden in der Gesamtbewertung der Flächen keine erheb-

lichen Umweltauswirkungen prognostiziert. Der Flächenumfang beträgt 11.053 ha. Mögliche 

kumulative Auswirkungen sind dabei noch nicht berücksichtigt. 

Unter Berücksichtigung der gewählten vorsorgeorientierten Vorgehensweise zur Flächen-

auswahl durch die Bezirksregierung überrascht es nicht, dass im Ergebnis für den Großteil 

der WEB schutzgutübergreifend keine erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt wurden. 

Zum einen sind viele Umweltkriterien bereits auf Ebene des Planungsprozesses berücksich-

tigt worden, so dass möglichst konfliktarme Bereiche für die Festlegung der WEB genutzt 

wurden. Zum anderen wurden auch Vorbelastungen durch z.B. vorhandene WEA berück-

sichtigt. Viele der im Plan festgelegten WEB sind bereits durch bestehende WEA charakte-

risiert oder auf kommunaler Ebene für die Windenergie ausgewiesen. Die Prognose der er-

heblichen Umweltauswirkungen erfolgte zudem unter Einbeziehung von möglichen Maßnah-

men zur Vermeidung und Verminderung. Dieser Sachverhalt wird in Kap. 6 unter Benennung 

der konkreten Maßnahmen ausführlich dargestellt. 

Dennoch sind einige Schutzgutkriterien relativ häufig betroffen. Hervorzuheben sind die po-

tenziell erheblichen Umweltauswirkungen auf 
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¶ Wohnnutzung (35 WEB) 

¶ Schutzwürdige Böden mit sehr hoher Archivfunktion bzw. sehr hohem Biotopent-

wicklungspotenzial (32 Fälle) 

¶ Landschaftsbildeinheiten herausragender Bedeutung (35 Fälle) 

¶ Bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche (Fachsichten ĂLandschaftskulturñ und 

ĂDenkmalpflege) (79 Fälle) 

¶ Kulturgüter mit Raumwirkung (24 Fälle) 

Gesamtplanbetrachtung 

Prüfgegenstand der Umweltprüfung ist grundsätzlich der gesamte Plan einschließlich sämt-

licher Planinhalte, von denen erhebliche Umweltauswirkungen ausgehen können. Deshalb 

sind die Ergebnisse der Untersuchung der einzelnen Festlegungen zu einer abschließenden 

Betrachtung der Gesamtplanauswirkung aller Planfestlegungen zusammenzuführen. 

Dazu wurden bereits im Umweltbericht des Regionalplans OWL 2024 die Flächenumfänge 

der Planfestlegungstypen mit voraussichtlich überwiegend nachteiligen Umweltauswirkun-

gen den Flächenumfängen der Planfestlegungen mit voraussichtlich überwiegend nicht 

nachteiligen bzw. positiven Umweltauswirkungen gegenübergestellt. 

Es zeigt sich, dass die Bereiche mit nachteiligen Umweltauswirkungen überwiegend durch 

Allgemeine Siedlungsbereiche und Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen so-

wie das zugehörige Straßen- und Schienennetz gebildet werden. Demgegenüber steht die 

Flächeninanspruchnahme durch flächige Planfestlegungen mit voraussichtlich überwiegend 

nicht nachteiligen Umweltauswirkungen, die unversiegelt sind (Allgemeine Freiraum- und 

Agrarbereiche, Waldbereiche, Wasserflächen). 

Die mit der 1. Änderung des Regionalplans OWL hinzukommenden 14.090ha der Windener-

giebereiche werden als Vorranggebiete ohne die Wirkung von Eignungsgebieten innerhalb 

der regionalplanerischen Festlegungen des Freiraums festgelegt. Es erfolgt keine Aufhe-

bung bestehender und dadurch überlagerter Festlegungen. Durch anlage-, bau- und be-

triebsbedingte Wirkungen der Windenergiebereiche sind dabei aber nachteilige Umweltaus-

wirkungen auf die überlagernden regionalplanerischen Festlegungen des Freiraums zu er-

warten, so dass ihre jeweiligen Funktionen beeinträchtigt werden. Allerdings entfällt mit dem 

Erreichen oder Überschreiten der im WindBG festgelegten Flächenbeitragswerte bzw. der 

aus diesen abgeleiteten Teilflächenziele (OWL: 13.888 ha) die Privilegierung der Windener-

gie im Außenbereich (§ 249 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 2 WindBG). Damit kommt 

der Ausweisung der WEB neben der Erfüllung der energiepolitischen Zielsetzungen zum be-

schleunigten Ausbau der erneuerbaren Energien im Sinne ihrer Steuerungsfunktion auch 

eine positive Wirkung zu. 

Kumulationswirkung 
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Zur Erfassung und Bewertung kumulativer großräumiger Wirkungen der Festlegungen der 

WEB wurden flächenbezogene Kumulationsgebiete abgegrenzt. Hintergrund ist, dass sich 

aus dem Zusammenwirken mehrerer WEB, die einzeln ggf. keine erheblichen Umweltaus-

wirkungen aufweisen, verstärkte Umweltauswirkungen ergeben können. In einer sogenann-

ten ĂHeatmapñ lassen sich mit dieser Methodik Bereiche darstellen, in denen eine Konzent-

ration von Flächenfestlegungen mit Wirkbereichen vorliegt, die sich ggf. miteinander verstär-

ken können. 

 
 

Als Kumulationsgebiete wurden die Gebiete identifiziert, die sich durch eine räumliche Kon-

zentration von Umweltauswirkungen zeichnerischer Festlegungen sowie Auswirkungen aus 

Vorbelastungen (Bestand) auszeichnen. Im Regierungsbezirk Detmold lassen sich im Kreis 

Höxter und Kreis Paderborn zwei großräumige Kumulationsgebiete feststellen, in denen die 

nachteiligen Wirkungen der WEB aufgrund ihrer Anzahl und Lage verstärkt zusammenwirken 

können (vgl. Kap. 9.2). 
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Auswirkungen auf Natura 2000-Gebiete 

Zur 1. Änderung des Regionalplans OWL sind sowohl Natura 2000-Vorprüfungen als auch 

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfungen durchgeführt worden. 

Sofern für die räumlich konkreten Plangebiete erkannt wurde, dass ein Natura 2000 - Gebiet 

innerhalb eines Plangebietes oder innerhalb des jeweils erhaltungszielspezifisch relevanten 

Umfeldes (75 m, 100 m oder 500 m bei FFH-Gebieten, max. 3.000 m bei Vogelschutzgebie-

ten) liegt, wurde zunächst eine Natura 2000-Vorprüfung (Stufe I der Natura-2000-VP) durch-

geführt. 

Kommt die Natura 2000-Vorprüfung zu dem Ergebnis, dass erhebliche Beeinträchtigungen 

ausgeschlossen werden können, ist eine Natura-2000-VP der Stufe II (vertiefende Prüfung 

der Erheblichkeit) nicht mehr durchgeführt worden. Für den Fall jedoch, dass erhebliche Be-

einträchtigungen der Erhaltungsziele des Natura 2000-Gebietes nicht ausgeschlossen wer-

den konnten, wurde für das jeweilige Plangebiet eine Flächenanpassung erwogen und um-

gesetzt, oder es ist eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung durchgeführt worden. 

Sowohl die Vorprüfungen als auch die Verträglichkeitsprüfungen werden schutzgebietsbe-

zogen in Anhang B dargelegt, die Ergebnisse der Vorprüfungen bzw. Verträglichkeitsprüfun-

gen fließen zudem in die Prüfbögen der Plangebiete (Anhang C) mit ein. 

Insgesamt wurde die mögliche Betroffenheit von 114 nordrhein-westfälischen, 22 nieder-

sächsischen und vier hessischen FFH-Gebieten im Rahmen einer FFH-Vorprüfung bearbei-

tet. Für die mit der 1. Änderung des Regionalplans OWL ausgewiesenen neuen Windener-

giebereiche konnten aufgrund der Einhaltung der gewählten Mindestabstände und aufgrund 

der vorprüfungsbedingten Flächenoptimierung (Anpassung), eine potenziell erhebliche Be-

einträchtigung von allen FFH-Gebieten durch die neuen Windenergiebereiche vollständig 

ausgeschlossen werden. Auch mögliche indirekte Beeinträchtigungen der gebietsspezifisch 

ermittelten charakteristischen Arten der LRT sind dabei überprüft und ebenfalls ausgeschlos-

sen worden. 

Insgesamt 22 neue oder zum Teil neue Windenergiebereiche wurden ermittelt, für die erheb-

liche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele von sechs Vogelschutzgebieten nicht direkt 

ausgeschlossen werden konnten. Für diese Windenergiebereiche wurde eine Verträglich-

keitsprüfung durchgeführt. Bei neun Plangebieten kommen die Prüfungen zu dem Ergebnis, 

dass unter Einbeziehung von Vermeidungsmaßnahmen und/oder Schadensbegrenzungs-

maßnahmen erhebliche Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden können.  

Im Schutzbereich der Vogelschutzgebiete liegen weitere 13 Windenergiebereiche, die in gro-

ßen bis weit überwiegenden Teilen identisch mit einem bestehenden kommunalen Wind-

energiebereich sind und es nur in geringem Umfang erweitern. Zumeist werden auch bereits 

Windenergieanlagen betrieben. Das Ergebnis zur Natura 2000-Verträglichkeit berücksichtigt 
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formal, dass die Verträglichkeit mit den Schutz- und Erhaltungszielen im Rahmen der erfor-

derlichen bauplanungsrechtlichen Umweltprüfung oder des immissionsschutzrechtlichen 

Genehmigungsverfahrens den rechtlichen Anforderungen entsprechend geprüft und nach-

gewiesen wurde. Eine abschließende Überprüfung und Verifizierung des Sachverhalts 

konnte im Einzelfall allerdings nicht erfolgen. Wenn die notwendigen Verträglichkeitsprüfun-

gen erfolgt und wirksame Minderungs- bzw. Ausgleichsmaßnahmen für die Projektebene 

festgelegt sind, so sind diese Windenergiegebiete (bzw. Teile der Gebiete) bereits als Be-

schleunigungsgebiet gesetzlich bestimmt und können Verfahrenserleichterungen gemäß 

§6a WindBG in Anspruch nehmen. Auf eine erneute FFH-Verträglichkeitsprüfung kann dann 

verzichtet werden. 

Auswirkungen auf Belange des Artenschutzes 

Zudem sind die Auswirkungen auf besonders geschützte Arten im Rahmen von Planungs- 

und Zulassungsverfahren zu berücksichtigen. Planerisch von Bedeutung sind im Hinblick auf 

die Inhalte und Ziele der 1. Änderung des Regionalplans OWL vor allem windenergieemp-

findliche Arten (vgl. Tab. 9 und Tab. 10). Im Nahbereich zu Brutplätzen kollisionsgefährdeter 

Arten unterstellt das BNatSchG § 45b Abs. 2 pauschal ein signifikant erhöhtes Tötungs- und 

Verletzungsrisiko. Um dies möglichst auszuschließen wurden einige Planfestlegungen in ih-

ren Abgrenzungen angepasst (vgl. Kap. 2.4 und Anhang A, Kap. 2.2). Die Datengrundlagen 

der Avifaunadaten, die für die Optimierung und die Betrachtung des Artenschutzes zugrunde 

gelegt wurden, sind in Kapitel 4.2.3 von Anhang A näher beschrieben. 

Der im Rahmen der Umweltprüfung ausgewertete Datensatz ergab 75 Flächen mit insge-

samt 97 Überschneidungen des Nahbereichs einer kollisionsgefährdeten Art. Bei diesen Flä-

chen handelt es sich um kommunal ausgewiesene Flächen mit Umweltprüfung und bzw. 

oder Flächen mit bereits genehmigten Windenergieanlagen. Für genehmigte Windenergie-

anlagen wird unterstellt, dass im Genehmigungsverfahren eine artenschutzrechtliche Prü-

fung durchgeführt wurde. Trotz der Überlagerung mit einem Nahbereich kann auf diesen 

Flächen aufgrund der aktuellen rechtlichen Grundlage, eine Genehmigung von Windener-

gieanlagen, bei Umsetzung fachlich anerkannter und geeigneter Maßnahmen nicht versagt 

werden. Insgesamt wurde ein mögliches Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-

ständen für 247 WEB festgestellt. Diese können in der Regel durch anerkannte Vermei-

dungs- und Minderungsmaßnahmen (siehe. Kapitel 6) hinreichend gemindert werden. Dar-

über hinaus wurden fünf WEB identifiziert, die sich nach gutachterlicher Einschätzung nicht 

zur Ausweisung als Beschleunigungsgebiet gem. § 28 ROG-E i. V. m. Anlage 3 ROG-E eig-

nen. 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden sowohl bei der Prüfung der Auswirkungen auf die 

Schutzgüter nach ROG als auch auf Natura 2000-Gebiete, artenschutzrechtlich relevante 

Tier- und Pflanzenarten und Grundwasser- und Oberflächenwasserkörper Maßnahmen zur 
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Vermeidung bzw. Verminderung erheblicher Umweltauswirkungen benannt und mit einbe-

zogen. Auf eine detaillierte Auflistung der umfänglichen berücksichtigten Maßnahmen wird 

an dieser Stelle verzichtet, hier wird auf das entsprechende Kapitel im Umweltbericht (Kap. 

6) verwiesen. 

Beschleunigungsgebiete 

Neben der Ausweisung von Windenergiebereichen sollen mit der 1. Änderung des Regional-

plans OWL auch Beschleunigungsgebiete für die Windenergienutzung ausgewiesen werden. 

Zweck der Ausweisung von Beschleunigungsgebieten ist es, die Genehmigung von Anlagen 

innerhalb dieser Gebiete durch den Entfall der Verpflichtung zur Durchführung einer Umwelt-

verträglichkeitsprüfung und ggf. Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung sowie durch die Ver-

einbarkeitsvermutung mit bestimmten europäischen Umweltvorgaben des Habitatschutz-, 

des Artenschutz- und des Wasserrechts erheblich zu erleichtern. Der Prüfungsumfang im 

Genehmigungsverfahren reduziert sich dann auf ein Screening (Deutinger & Sailer, 2024). 

§ 6a Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) formuliert die Bedingungen, unter denen 

bestehende Windenergiegebiete, also bereits ausgewiesene kommunale Flächen, per Ge-

setz zu Beschleunigungsgebieten erklärt werden. Formal kann davon ausgegangen werden, 

dass die bestehenden kommunalen Windenergiegebiete im Rahmen der jeweiligen Verfah-

ren zur Planaufstellung sowohl eine Umweltprüfung durchlaufen haben als auch ggf. erfor-

derliche FFH-Verträglichkeitsprüfungen durchgeführt worden sind, so dass ein großer Teil 

der WEB bereits gesetzliche Beschleunigungsgebiete nach §6a WindBG sind.  

Die Anforderungen an die Ausweisung von neuen Beschleunigungsgebieten ĂEntwurf eines 

Gesetzes zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2023/2413 in den Bereichen Windenergie an 

Land und Solarenergie sowie f¿r Energiespeicheranlagen am selben Standortñ vom 

09.09.2024. Mit diesem Gesetzesvorhaben kommt Deutschland seiner Pflicht zur Auswei-

sung von Beschleunigungsgebieten für Erneuerbare Energien-Vorhaben nach (s. Richtlinie 

(EU) 2023/2413, dort geänderte Richtlinie (EU) 2018/2001, Art. 15c). Das Gesetzgebungs-

verfahren ist zum Zeitraum des Regierungswechsels allerdings nicht abgeschlossen.  

Die entscheidenden Voraussetzungen für die Ausweisung der Beschleunigungsgebiete sind 

demnach, dass diese 

¶ außerhalb von Natura 2000-Gebieten, Naturschutzgebieten, Nationalparks sowie 

Kern- und Pflegezonen von Biosphärenreservaten liegen, 

¶ voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen auslösen und 

¶ geeignete Regeln für wirksame Minderungsmaßnahmen auf der Ebene der planeri-

schen Ausweisung festgelegt werden. 

Im Hinblick auf die Frage, ob negative Umweltauswirkungen zu erwarten sind, sind nur Aus-

wirkungen auf 
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¶ die Erhaltungsziele im Sinne des § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG,  

¶ besonders geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG und 

¶ die Bewirtschaftungsziele gemäß § 27 Wasserhaushaltsgesetz  

zu betrachten.  

Bei der Entscheidung, ob ein Plangebiet geeignet ist, um als Beschleunigungsgebiet aus-

gewiesen zu werden, kann in NRW auch der Runderlass zur Anwendung von § 2 EEG (§ 2 

EEG-Grundsatzerlass) vom 26.06.2024 zur Anwendung kommen. Hier sind Ausnahmen für 

den Gewichtungsvorrang der Erneuerbaren Energien in Form von Ăfachlich begr¿ndeten aty-

pischen Sonderfªllenñ definiert. Im Rahmen der Umweltpr¿fung wird davon ausgegangen, 

dass es sich bei dem UNESCO-Weltkulturerbe ĂKarolingische Westwerk und Civitas Corveyñ 

um einen solchen atypischen Sonderfall handelt. 

Im Ergebnis entsprechen 276 Windenergiebereiche den oben genannten Anforderungen an 

ein Beschleunigungsgebiet. Weiterhin kommen 34 Flächen als Beschleunigungsgebiete in 

Betracht, wenn das Vorliegen von FFH-Verträglichkeitsprüfungen auf kommunaler Ebene 

und ggf. wirksamer Minderungs- bzw. Ausgleichsmaßnahmen für die Projektebene nachge-

wiesen werden können. 

Bei fünf Plangebieten sind artenschutzrechtliche Beeinträchtigungen nicht auszuschließen. 

Bei 9 Plangebieten sind Beeinträchtigungen des UNESCO-Weltkulturerbes ĂKarolingisches 

Westwerk und Civitas Corveyñ nicht auszuschlieÇen. Sie entsprechen daher nicht den An-

forderungen an ein Beschleunigungsgebiet. 
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1 Einführung 

1.1 Anlass 

Zentraler Anlass für die 1. Änderung des Regionalplans Ostwestfalen-Lippe sind Erforder-

nisse des Klimaschutzes und der Energiewende sowie die dahingehend geänderten rechtli-

chen Rahmenbedingungen, die einen beschleunigten Ausbau der erneuerbaren Energien, 

hier insbesondere für die Windenergie, vorsehen. 

In Nordrhein-Westfalen wird zudem das Gesetz zur Festlegung von Flächenbedarfen für 

Windenergieanlagen an Land, kurz das Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG), wel-

ches am 01.02.2023 in Kraft getreten ist, landesseitig über die 2. Änderung des Landesent-

wicklungsplans NRW (LEP NRW) zum Ausbau der erneuerbaren Energien umgesetzt. Hier-

nach werden für die Regionalplanungsregionen Mindestflächenwerte für Vorranggebiete 

(Windenergiebereiche) für alle Regionalpläne festgelegt. Die 2. Änderung des LEP NRW, 

die am 01.05.2024 rechtswirksam geworden ist, sieht im Ziel 10.2-2 vor, dass in der Pla-

nungsregion Detmold mindestens 13.888 ha als Vorranggebiete für die Windenergienutzung 

bereitgestellt werden müssen. 

Um diesen geplanten Wert umzusetzen, hat der Regionalrat Detmold am 11. März 2024 die 

Regionalplanungsbehörde damit beauftragt unter Beachtung von Leitlinien den Aufstellungs-

beschluss für die 1. Änderung des Regionalplans Ostwestfalen-Lippe zu erstellen. 

1.2 Planungsraum 

Die 1. Änderung des Regionalplans OWL umfasst als Geltungsbereich den gesamten Re-

gierungsbezirk Detmold. Die Planungsregion setzt sich zusammen aus den Kreisen Güters-

loh, Herford, Höxter, Lippe, Minden-Lübbecke und Paderborn sowie der kreisfreien Stadt 

Bielefeld. Neben der kreisfreien Stadt Bielefeld gliedert sich der Regierungsbezirk Detmold 

in 69 kreisangehörige Städte und Gemeinden.  

Der Geltungsbereich des Regionalplans grenzt an die Bundesländer Niedersachsen und 

Hessen an. Die nordrhein-westfälischen Regierungsbezirke Arnsberg und Münster grenzen 

im Süden und Westen an (siehe nachfolgende Abbildung). 
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Abb. 1 Planungsraum OWL 

1.3 Inhalte und wichtigste Ziele der 1. Änderung des Regionalplans OWL 

Insbesondere um die im Ziel 10.2-2 LEP NRW festgelegten Zielwerte durch die Festlegung 

von Windenergiebereichen zu erreichen (im Planungsraum OWL 13.888 ha), wird das Ver-

fahren zur 1. Änderung des Regionalplans OWL durchgeführt. Im rechtskräftigen Regional-

plan OWL sind bislang keine Windenergiebereiche zeichnerisch festgelegt worden. 
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Darüber hinaus ist auf der Ebene der EU nach der Novelle der Erneuerbaren-Energien-Richt-

linie EU 2018/2001 (RED) durch die Richtlinie EU 2023/2413 zukünftig die Festlegung soge-

nannter Beschleunigungsgebiete für den Ausbau der erneuerbaren Energie vorgesehen. 

Nach Art. 15c RED sorgen die Mitgliedstaaten bis zum 21. Februar 2026 dafür, dass die 

zuständigen Behörden einen oder mehrere Pläne verabschieden, mit denen sie Beschleuni-

gungsgebiete für erneuerbare Energien ausweisen. Mittlerweile liegt ein Entwurf eines Ge-

setzes zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2023/2413 in den Bereichen Windenergie an Land 

und Solarenergie sowie f¿r Energiespeicheranlagen am selben Standortñ vom 09.09.2024 

vor, der die Voraussetzungen für die Ausweisung der Beschleunigungsgebiete vorgibt (vgl. 

Kap. 2.7). 

Ob die Anforderungen an die Ausweisung eines Beschleunigungsgebiets für die Windener-

gienutzung erfüllt sind, wird im Umweltbericht geprüft und dokumentiert. Zudem werden wirk-

same Minderungsmaßnahmen benannt (Kap. 6). 

Darüber hinaus erfolgt im Rahmen des Verfahrens eine Überprüfung bzw. eine Anpassung 

der Festlegungen des Regionalplans OWL mit Blick auf die aktuellen Regelungen im LEP 

NRW. 

1.4 Rechtsgrundlagen und Ziele der Umweltprüfung 

Gemäß § 8 Abs. 1 ROG wird eine Umweltprüfung für die 1. Änderung des Regionalplans 

OWL durchgeführt, in der die voraussichtlich erheblichen Auswirkungen der Planfestlegun-

gen auf die Schutzgüter 

¶ Menschen, menschliche Gesundheit, 

¶ Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, 

¶ Boden und Fläche, 

¶ Wasser, 

¶ Klima und Luft, 

¶ Landschaft sowie  

¶ Kultur- und sonstige Sachgüter 

zu erfassen und zu bewerten sind. Im Umweltbericht (§ 8 Abs. 1 Satz 1 ROG) wird die Um-

weltprüfung dokumentiert, die erforderlichen Inhalte ergeben sich aus der Anlage 1 zum 

ROG. 

Ziel der Strategischen Umweltprüfung ist es, Belange des Umweltschutzes frühzeitig in den 

Planungsprozess einzubringen und einen transparenten Entscheidungs- bzw. Abwägungs-

prozess zu befördern. Darüber hinaus findet eine breite Behörden- und Öffentlichkeitsbetei-

ligung statt, die zur Akzeptanz des Plans beitragen kann. 
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1.5 Verhältnis des Regionalplans zu anderen relevanten Plänen 

Im Folgenden werden die Beziehungen zu den im Kontext der Umweltprüfung relevanten 

Raumordnungs- sowie Fachplänen kurz skizziert. 

Raumordnung 

Mit dem Landesentwicklungsplan (LEP) NRW ist ein umfassendes Entwicklungskonzept für 

NRW beschrieben. Ziel ist es, die vielfältigen Ansprüche und Anforderungen an den Raum 

aufeinander abzustimmen und dabei sämtliche Interessen wie bspw. Siedlungs- und gewerb-

liche bzw. industrielle Entwicklung, Freiraumschutz und Verkehrsinfrastruktur zu berücksich-

tigen. 

Der geltende LEP NRW ist mit der Änderung 2019 seit dem 06.08.2019 in Kraft. Auf der 

Grundlage des LEP NRW legt der Regionalplan die regionalen Ziele der Raumordnung für 

alle raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen im Planungsgebiet fest. Er konkretisiert 

und ergänzt daher die landesplanerischen Vorgaben auf regionaler Ebene. Mit der 2. Ände-

rung des LEP, die am 02. Juni 2023 von der Landesregierung beschlossen worden ist, wird 

der im Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) genannte Flächenbeitragswert zur Si-

cherung von 1,8 % der Landesfläche für die Windenergie bis zum 31.12.2032 umgesetzt. 

Das Ziel 10.2-2 des LEP NRW gibt für die Planungsregion Detmold als Zielwert 13.888 ha 

vor, die planerisch für eine Windenergienutzung zu sichern sind. 

Raumordnungsklausel im ROG 

Die Bindungswirkung der Festlegungen der Raumordnung in Bezug zu anderen Planungs- 

und Genehmigungsentscheidungen ergibt sich aus der sogenannten allgemeinen Raumord-

nungsklausel in § 4 ROG. So sind unter anderem bei raumbedeutsamen Planungen und 

Maßnahmen öffentlicher Stellen sowie bei der Entscheidung öffentlicher Stellen über die Zu-

lässigkeit raumbedeutsamer Planungen und Maßnahmen die Ziele der Raumordnung zu be-

achten sowie die Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung zu berücksich-

tigen. 

Die Festlegungen des Regionalplanes sind behördenverbindlich. Bei den Zielen der Raum-

ordnung handelt es sich um verbindliche Vorgaben in Form von räumlich und sachlich be-

stimmten oder bestimmbaren, vom Träger der Raumordnung abschließend abgewogenen 

textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungsplänen zur Entwicklung, Ord-

nung und Sicherung des Raums, die zu beachten sind. Grundsätze der Raumordnung sind 

Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums, die in Abwägungs- oder 

Ermessensentscheidungen der nachfolgenden Planungsebene zu berücksichtigen sind. 

Bauleitplanung 

Mit der Bauleitplanung soll eine geordnete städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebie-

tes sichergestellt werden. Die Gemeinden haben dabei gemäß § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch 

(BauGB) ihre Bauleitplanung den Zielen der Raumordnung anzupassen. Als Instrumente 



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 13 - 

 

 

  

 

dienen Flächennutzungspläne und Bebauungspläne. Für das Verfahren zur Aufstellung der 

Bauleitpläne enthält das BauGB detaillierte Regelungen, die von der planenden Kommune 

beachtet werden müssen. 

Fachplanung 

Die im LEP NRW sowie im Regionalplan festgelegten Ziele und Grundsätze der Raumord-

nung setzen den Rahmen für die raumbedeutsamen Planungen der Fachpläne. Hierbei be-

steht in NRW eine besondere Beziehung des Regionalplans zur Landschaftsplanung sowie 

zur forstlichen Rahmenplanung. Gemäß § 18 Abs. 2 LPlG übernehmen die Regionalpläne 

auch die Funktionen eines Landschaftsrahmenplanes sowie eines forstlichen Rahmenplanes 

gemäß Naturschutz- und Forstrecht. Sie stellen regionale Erfordernisse und Maßnahmen zur 

Verwirklichung des Naturschutzes und der Landschaftspflege (Landschaftsrahmenplan) und 

zur Sicherung des Waldes (forstlicher Rahmenplan) dar. 

1.6 Verfahrensablauf der Umweltprüfung 

Die Strategische Umweltprüfung stellt gemäß § 33 UVPG einen unselbstständigen Teil be-

hördlicher Verfahren zur Aufstellung oder Änderung von Plänen dar. Es bedarf daher der 

Integration in ein Trägerverfahren. Damit die SUP eine Wirkung entfalten kann, ist eine frühe 

und kontinuierliche Einbindung in das Trägerverfahren (hier: Änderungsverfahren) essenzi-

ell. Abb. 2 zeigt schematisch den Verfahrensablauf und die Einbindung in das Trägerverfah-

ren. 

Nach § 48 UVPG wird die Umweltprüfung für Raumordnungspläne nach den Vorschriften 

des Raumordnungsgesetzes durchgeführt. Die rechtlichen Vorgaben für den Ablauf der Um-

weltprüfung sowie die Inhalte des Umweltberichts sind in § 8 sowie Anlage 1 ROG geregelt. 

Die Bezirksregierung Detmold bereitet als zuständige Regionalplanungsbehörde die 1. Än-

derung des Regionalplans OWL vor. Im Rahmen des Scopings, das im Zeitraum vom 22.03-

22.04.2024 stattgefunden hat, hatten die Behörden, deren umwelt- und gesundheitsbezoge-

ner Aufgabenbereich von den Umweltauswirkungen des Verfahrens berührt werden könnte, 

Gelegenheit zum Umfang sowie zum vorgesehenen Detaillierungsgrad Stellung zu nehmen.  

Der Regionalrat Detmold hat am 16. September 2024 den Entwurf der 1. Änderung des Re-

gionalplans OWL (Wind/ Erneuerbare Energien) als Grundlage für das weitere Verfahren 

und die Beteiligung der Öffentlichkeit und der in ihren Belangen berührten öffentlichen Stellen 

nach § 9 Abs. 2 ROG i. V. m. § 13 LPlG NRW beschlossen. Der Planentwurf, seine Begrün-

dung, das Plankonzept und der Entwurf des Umweltberichts wurden vom 01. Oktober 2024 

bis einschließlich 11. November 2024 ausgelegt, verbunden mit der Möglichkeit zur Stellung-

nahme. 
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Relevante Informationen aus den eingegangenen Stellungnahmen des Scopingverfahrens 

und aus der öffentlichen Beteiligung sind bei der Erstellung des aktuellen Umweltberichtes 

berücksichtigt worden. 

 

Abb. 2 Verfahrensschritte und Integration der Strategischen Umweltprüfung in das Regional-
planverfahren 



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 15 - 

 

 

  

 

1.7 Fortschreibung der 1. Änderung des Regionalplans OWL nach dem Betei-

ligungsverfahren 

Die Überarbeitung der Unterlagen im Nachgang des Beteiligungsverfahrens wird im Folgen-

den kurz zusammenfassend dargestellt.  

Hinweise aus dem Beteiligungsverfahren betrafen vor allem das Thema Artenschutz (Vögel) 

und einige zusätzliche Wohnstandorte. So wurden auf dem Stadtgebiet der Stadt Höxter 

aufgrund der Meldung weiterer Wohnstandorte im Außenbereich Flächenstreichungen und 

Verkleinerungen vorgenommen. Zudem wurden bei sieben Plangebieten (vor allem im Kreis 

Paderborn) aufgrund bisher nicht berücksichtigter Artnachweise Flächenverkleinerungen 

vorgenommen. 

In Folge fortschreitender Planungsprozesse bestehen außerdem weitere kommunal bereits 

ausgewiesene Flächen. In den Kreisen Paderborn und Lippe sind daher fünf neue Windener-

giebereiche hinzugekommen und in fünf weiteren Fällen kam es zu Flächenvergrößerungen. 

Im Zusammenhang mit den Wildnisentwicklungsgebieten wurden Korrekturen an zwei Wind-

energiebereichen im Raum Bad Driburg hinsichtlich des in den Leitlinien vorgesehenen Ab-

stands von 75m durchgeführt.  

Aufgrund von Hinweisen aus dem Beteiligungsprozess wurden darüber hinaus auch Anpas-

sungen der Bewertungen im Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter vorgenommen. Ins-

besondere im Fall der Kulturgüter mit Raumwirkung wurde in begründeten Einzelfällen von 

der in Anhang A aufgeführten Methodik abgewichen. Dies betrifft insbesondere den Betrach-

tungsradius, aber auch die Berücksichtigung weiterer Objekte mit Raumwirkung. Änderun-

gen der Flächenkulisse resultieren hieraus nicht. 

Für sieben Plangebiete konnten bereits in der Entwurfsfassung zur ersten Veröffentlichung 

im Hinblick auf die Belange des Netzes Natura 2000 erhebliche Beeinträchtigungen nicht 

ausgeschlossen werden. Sie waren in der Folge nicht Bestandteil der zeichnerischen Fest-

legung und entfallen nun ersatzlos aus der gesamten Unterlage. 

Die nachfolgende Tab. 1 gibt einen Überblick zu den Änderungen der Flächenkulisse. 

Tab. 1 Fortschreibung der Prüfflächenkulisse nach dem Beteiligungsverfahren 

Flächencode Änderung Begründung Fläche vorher Fläche nachher 

MI_STM_2 

entfallen 

Natura 2000:  
Erhebliche Beeinträchti-
gungen konnten im Ergeb-
nis der FFH-Verträglich-
keitsprüfungen der Ent-
wurfsfassung zur ersten 
Veröffentlichung nicht aus-
geschlossen werden und 
wurden daraufhin schon 
dort nicht Teil der zeichne-
rischen Festlegung. 

0 ha 

0 ha 

MI_STM_3 0 ha 

HX_HOX_7 0 ha 

PB_BOC_12 0 ha 

PB_LIC_4 0 ha 

PB_BUE_10 0 ha 

PB_WUE_2 0 ha 
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Flächencode Änderung Begründung Fläche vorher Fläche nachher 

HX_HOX_9 entfällt Wohnen 11,6 ha 0 ha 

HX_HOX_3 verkleinert Wohnen 84,3 ha 64,5 ha 

PB_LIP_5  neue Fläche kommunale Fläche 0 ha 21,1 ha 

LIP_DOE_3LIP
_KAL_1LIP_KA
L_6  

vergrößert kommunale Fläche 47,5 ha 51,7 ha 

LIP_KAL_2 sehr vergrößert kommunale Fläche 8,5 ha 49,2 ha 

LIP_KAL_3  geringfügig vergrö-
ßert 

kommunale Fläche 20,8 ha 20,9 ha 

LIP_KAL_4  geringfügig vergrö-
ßert 

kommunale Fläche 9,1 ha 9,2 ha 

LIP_KAL_5  vergrößert kommunale Fläche 6,3 ha 21,3 ha 

LIP_KAL_7 neue Fläche kommunale Fläche 0 ha 10,9 ha 

LIP_KAL_8 neue Fläche kommunale Fläche 0 ha 9,7 ha 

LIP_KAL_9 neue Fläche kommunale Fläche 0 ha 2,0 ha 

LIP_KAL_10 neue Fläche kommunale Fläche 0 ha 2,0 ha 

HX_DRI_9 verkleinert Wildnisentwicklungsgebiet 10,4 7,0 ha 

HX_DRI_10 verkleinert Wildnisentwicklungsgebiet 33,5 30,6 ha 

HX_BOG_9 verkleinert Artenschutz 81,6 ha 79,9 ha 

HX_MAR_8 verkleinert Artenschutz 75,8 66,9 ha 

PB_WUE_3 verkleinert Artenschutz 39,8 38,64 ha 

PB_WUE_16 verkleinert Artenschutz 274,8 261,3 ha 

PB_PB_14PB_
DEL_2 

verkleinert Artenschutz 29,0 28,1 ha 

PB_PB_15 verkleinert Artenschutz 11,9 6,7 ha 

PB_ALT_1 verkleinert Artenschutz 196,0 195,4 ha 

   Anzahl insgesamt 
320 Flächen mit 

14.054 ha Fläche 

Anzahl insge-
samt 324 Flä-

chen mit 
14.090 ha Fläche 
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2 Methodik der Umweltprüfung 

2.1 Überblick 

Inhalt und Detaillierungsgrad der 1. Änderung des Regionalplans OWL geben zusammen 

mit dem § 8 ROG i. V. m. Anlage 1 ROG den Rahmen für die Umweltprüfung vor. Der nord-

rhein-westfälische Leitfaden zur Durchführung der Umweltprüfung (MWIDE NRW, 2020) gibt 

Orientierung und Hilfestellungen für die Erarbeitung der SUP. 

Prüfgegenstand sind die Planfestlegungen der 1. Änderung des Regionalplans OWL, insbe-

sondere die zeichnerische Festlegung der Windenergiebereiche (WEB). Die Prüfintensität 

sowie die angewendeten Prognosemethoden orientieren sich an der Maßstäblichkeit der pla-

nerischen Festlegungen des Regionalplans. Der Untersuchungsraum der Umweltprüfung er-

streckt sich über den räumlichen Geltungsbereich des Regionalplans. Es ist davon auszuge-

hen, dass sich die Auswirkungen der Festlegungen des Regionalplans im Wesentlichen auf 

diesen Raum beschränken. Sofern für einzelne Plangebiete, insbesondere der detailliert zu 

prüfenden WEB, nicht auszuschließen ist, dass weitreichende Auswirkungen in erheblichem 

Ausmaß zu erwarten sind, wird entsprechend außerhalb des Geltungsbereichs geprüft. 

Die Ziele des Umweltschutzes, die gemäß Anlage 1 Nr. 1b zu § 8 Abs. 1 ROG bzw. § 40 

Abs. 2 Nr. 2 UVPG darzustellen sind, stellen zusammen mit den Schutzgütern des UVPG 

das Gerüst der Umweltprüfung und des Umweltberichts dar. Die geltenden Ziele des Um-

weltschutzes werden den entsprechenden Schutzgütern zugeordnet und es werden Kriterien 

hergeleitet, anhand derer die Ziele überprüfbar gemacht werden können. Anhand dieser Kri-

terien erfolgen die Prognose, die Beschreibung und die Bewertung der voraussichtlichen 

Umweltauswirkungen. In die Umweltprüfung wird neben dem Artenschutzfachbeitrag auch 

die Natura 2000-Prüfung integriert. 

2.2 Für den Regionalplan relevante Ziele des Umweltschutzes für die  

1. Änderung des Regionalplans OWL 

Gemäß Anlage 1 Nr.1b zu § 8 Abs. 1 ROG sind im Umweltbericht die Ziele des Umwelt-

schutzes darzustellen, die für die 1. Änderung des Regionalplans OWL von Bedeutung sind. 

Unter den Zielen des Umweltschutzes sind sämtliche Zielvorgaben zu verstehen, die auf eine 

Sicherung oder Verbesserung des Zustandes der Umwelt gerichtet sind (UBA, 2002) und 

¶ die von den dafür zuständigen staatlichen Stellen auf europäischer Ebene, in Bund, 

Ländern und Gemeinden ï sowie in deren Auftrag ï durch Rechtsnormen (Gesetze, 

Verordnungen, Satzungen) oder 

¶ durch andere Arten von Entscheidungen (z. B. politische Beschlüsse) festgelegt wer-

den oder  

¶ in anderen Plänen und Programmen enthalten sind (insbesondere in gestuften Pla-

nungs- und Zulassungsprozessen relevant) (UBA, 2009). 
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Die für die 1. Änderung des Regionalplans OWL relevanten Ziele des Umweltschutzes sind 

in Kap. 3 dargestellt. Aus der Vielzahl der gemäß der Definition existierenden Ziele des Um-

weltschutzes werden dabei diejenigen ausgewählt, die im Zusammenhang mit den Planfest-

legungen von sachlicher Relevanz sind. Darunter fallen die Ziele des Umweltschutzes, die 

sich auf die Schutzgüter der Umweltprüfung und die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen beziehen. Darüber hinaus müssen die Ziele einen räumlichen Bezug zur Pla-

nungsregion Detmold und einen Abstraktionsgrad, der der Planungsebene angemessen ist, 

aufweisen. 

Aus den raumunspezifischen Zielen lassen sich die schutzgutbezogenen Kriterien ableiten, 

die eine Beschreibung des Umweltzustands und eine Prognose der Trendentwicklung im 

Null-Fall sowie eine Beurteilung der Umweltauswirkungen ermöglichen. Die Kriterien ermög-

lichen es, die Beiträge der 1. Änderung des Regionalplans OWL zur Zielerreichung zu be-

schreiben und zu bewerten. 

2.3 Beschreibung und Bewertung des aktuellen Umweltzustands, einschließ-

lich der voraussichtlichen Entwicklung bei Nichtdurchführung der 1. Än-

derung des Regionalplans OWL 

Die Beschreibung des aktuellen Umweltzustands im Bereich der Planungsregion Detmold, 

einschließlich der voraussichtlichen Entwicklung bei Nichtdurchführung der 1. Änderung des 

Regionalplans OWL, erfolgt gegliedert anhand der zu betrachtenden Schutzgüter gemäß § 8 

Abs. 1 ROG. Die Darstellungen beziehen sich auf die den Schutzgütern zugeordneten rele-

vanten Ziele und Kriterien (vgl. Kap. 3).  

Die Beschreibung des Umweltzustands basiert ausschließlich auf vorhandenen Daten und 

Informationen (z. B. dem Fachinformationssystem des LANUV). Die umweltbezogenen 

Fachbeiträge, die speziell für die Region und die anstehende Regionalplanung erstellt wur-

den, sind wesentlicher Bestandteil der Datengrundlagen. Beispielhaft zu nennen ist der 

Fachbeitrag Klima oder der Fachbeitrag des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Ei-

gene Erhebungen werden im Rahmen der Umweltprüfung nicht durchgeführt. Die Bewertung 

des aktuellen Umweltzustands erfolgt mit Bezug zu den vorhandenen Datengrundlagen, die 

überwiegend bereits eine eigenständige Bewertung vorsehen. Die ausführliche Dokumenta-

tion der herangezogenen Datengrundlagen erfolgt schutzgutbezogen in den jeweiligen Ka-

piteln zur Bestandserfassung und -bewertung (vgl. Kap. 4).  

Unter dem Prognose-Null-Fall wird der Fortbestand des derzeit in der Planungsregion gülti-

gen Regionalplans betrachtet. 
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2.4 Kulisse der Plangebiete 

Die Vorauswahl der Flächenkulisse durch die Regionalplanungsbehörde erfolgte anhand 

der am 11.03.2024 beschlossenen Leitlinien zur 1. Änderung des Regionalplan OWL 

(Wind/Erneuerbare Energien)1. Die Leitlinien setzen zu zentralen Themen Schwerpunkte, 

die als Leitvorstellungen des Aufstellungsverfahrens zur 1. Änderung des Regionalplans 

OWL dienen sollen. 

Tab. 2 Leitlinien zur 1. Änderung des Regionalplan OWL 

L1 Bei der Festlegung der Windenergiebereiche in der 1. Änderung des Regionalplans OWL sol-

len möglichst große zusammenhängende Flächen identifiziert und festgelegt werden, um eine 

räumliche Bündelung von Windenergieanlagen zu erreichen. 

L2 Bei der Festlegung von Windenergiebereichen in der 1. Änderung des Regionalplans OWL sol-

len sowohl bestehende Windenergiestandorte und kommunale Windenergieplanungen als 

auch neue Flächen berücksichtigt werden. 

L3 Bei der Festlegung von Windenergiebereichen in der 1. Änderung des Regionalplans OWL 

werden bestehende Windenergiestandorte und kommunale Windenergieplanungen auf der 

Grundlage eines einheitlichen Kriteriensets für den gesamten Planungsraum berücksichtigt. In 

den weiteren Prüf- und Verfahrensschritten werden nur geeignete Flächen im Sinne des LEP 

NRW berücksichtigt. 

L4 Die Identifizierung neuer Flächen für die Windenergie auf Ebene der Regionalplanung erfolgt 

anhand eines einheitlichen Kriteriensets, dass für den gesamten Planungsraum Anwendung 

findet. 

L5 Die Umfassung von Ortschaften durch Festlegung von Windenergiebereichen in der 1. Ände-

rung des Regionalplans OWL soll so weit wie möglich vermieden bzw. minimiert werden. Die 

Prüfung und Beurteilung der umfassenden Wirkung erfolgt auf der Grundlage einer einheitli-

chen Methodik für den gesamten Planungsraum. 

L6 Das Verfahren zur 1. Änderung des Regionalplans OWL soll in einem transparenten, dialogori-

entierten Planungsprozess und in enger Abstimmung mit der kommunalen Familie und weite-

ren Akteuren in der Region erfolgen. 

L7 Im Verfahren zur 1. Änderung des Regionalplans OWL werden auch die textlichen Ziele und 

Grundsätze des Regionalplans OWL hinsichtlich notwendiger Anpassungen überprüft. 

 

Die Kriterien für die Ermittlung von neuen und bestehenden Flächen können gemäß der Leit-

linien 3 und 4 variieren. Geeignete, bestehende Windenergieflächen wurden anhand der Kri-

terien des LEP NRW identifiziert, während das Kriterienset für neue Flächen bereits umfang-

reiche Belange der Umweltvorsorge berücksichtigt (vgl. Anhang A, Kap. 2.1).  

 

 

1 Vgl. https://www.bezreg-detmold.nrw.de/wir-ueber-uns/organisationsstruktur/abteilung-3/dezernat-32/sachlicher-teil-
plan (letzter Aufruf am 18.08.2024) 

https://www.bezreg-detmold.nrw.de/wir-ueber-uns/organisationsstruktur/abteilung-3/dezernat-32/sachlicher-teilplan
https://www.bezreg-detmold.nrw.de/wir-ueber-uns/organisationsstruktur/abteilung-3/dezernat-32/sachlicher-teilplan
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Eine weitere vorgezogene umweltplanerische Optimierung der zu prüfenden potenziel-

len Neuausweisungen von Windenergiebereichen wurde in Bezug auf den Arten- und Ge-

bietsschutz durchgeführt. Dabei wurden die Geometrien der Prüfflächen vorab um folgende 

Bereiche bereinigt (vgl. Anhang A, Kap. 2.2): 

¶ Nahbereiche gem. Anlage 1 BNatSchG von kollisionsgefährdeten Brutvogelarten 

¶ größtmöglicher Nahbereich gem. Anlage 1 BNatSchG der windenergieempfindlichen 

Arten (Erhaltungsziel) angelegt um die Vogelschutzgebiete 

¶ Nahbereiche gem. Anlage 1 BNatSchG der windenergieempfindlichen, charakteris-

tischen Arten der Lebensraumtypen in den FFH-Gebieten 

¶ 100 m von FFH-Gebieten mit Fledermausarten im Erhaltungsziel bzw. von Lebens-

raumtypen mit charakteristischen Fledermausarten in den FFH-Gebieten. 

Gemäß Aufstellungsbeschluss identifizierte die Bezirksregierung eine Flächenkulisse von 

insgesamt 15.600 ha zur potenziellen Ausweisung als Windenergiebereich. Nach der Vor-

auswahl der Prüfflächenkulisse und der weiteren vorgezogenen umweltplanerischen Opti-

mierung umfasst die Flächenkulisse für die Umweltprüfung insgesamt 324 Flächen mit rund 

14.090 ha. Die optimierte Flächenkulisse erfüllt weiterhin das vorgegebene Flächenziel von 

13.888 ha. Durch die Flächenoptimierung wurde bereits vor der eigentlichen Umweltprüfung 

sichergestellt, dass eine Vielzahl potenziell erheblicher Beeinträchtigungen von Schutzgü-

tern vermieden wird. 

2.5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung 

der 1. Änderung des Regionalplans OWL - Beschreibung und Bewertung 

der Umweltauswirkungen 

Grundsätzlich sind sämtliche Planinhalte, von denen erhebliche Umweltauswirkungen ï so-

wohl negativer als auch positiver Art ï ausgehen können, Gegenstand der Umweltprüfung. 

In der Regionalplanung sind dies die Planinhalte mit entsprechenden Bindungswirkungen, 

d. h. die im Regionalplan festgelegten Ziele und Grundsätze der Raumordnung sowie die 

zeichnerischen Festlegungen mit entsprechenden Bindungswirkungen. Da die Erläuterungs-

karten lediglich einen erläuternden Charakter besitzen, gehören diese grundsätzlich nicht 

zum Prüfprogramm der Umweltprüfung. Sofern sie im Zusammenhang mit den textlichen 

Festlegungen eine Relevanz entfalten, erfolgt jedoch eine Betrachtung im Zuge der Prüfung 

der jeweiligen Festlegung. 

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen durch die 1. Änderung des Re-

gionalplans wird in drei Schritten vorgenommen (MWIDE NRW, 2020) (vgl. Abb. 3).  

In einem ersten Schritt wird eine Auswirkungsprognose für einzelne, separat prüfbare Plan-

inhalte durchgeführt. Dabei ergibt sich je nach Art der Planfestlegungen eine unterschiedli-

che Prüfintensität. Diese ist umso detaillierter bzw. spezifischer, 
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¶ je höher die Wahrscheinlichkeit ist, dass erhebliche negative Umweltauswirkungen 

durch die Festlegung zu erwarten sind und 

¶ je höher die Verbindlichkeit bzw. der sachliche und räumliche Konkretisierungsgrad 

der planerischen Festlegungen des Regionalplans ist. 

In einem zweiten Schritt werden ergänzend kumulative Auswirkungen ermittelt, die sich 

durch die Überlagerung der Auswirkungsbereiche mehrerer Planfestlegungen des Regional-

plans ergeben können. 

Abschließend werden in einem dritten Schritt unter Berücksichtigung positiver und negativer 

Umweltauswirkungen die Ergebnisse der einzelnen Betrachtungen zu einer Gesamtplanbe-

trachtung aller Planinhalte zusammengeführt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3 Dreistufiger Ablauf der Umweltprüfung für die 1. Änderung des Regionalplans OWL 
(MWIDE NRW, 2020) 

Schritt 1: 

Auswirkungsprognose 

a) Prüfung textlicher Planfestlegungen 

c) Prüfung zeichnerischer Planfestlegungen mit  

voraussichtlichen negativen Auswirkungen 

b) Prüfung zeichnerischer Planfestlegungen mit  

voraussichtlichen positiven Umweltauswirkungen 

Schritt 2: 

Betrachtung kumulativer Umweltauswirkungen 

Schritt 3: 

Gesamtplanbetrachtung 
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2.5.1 Schritt 1: Auswirkungsprognose Planfestlegungen  

a) Prüfung textlicher Planfestlegungen 

Für allgemeine, strategische oder räumlich nicht konkrete Festlegungen bzw. für die Ziele 

und Grundsätze des Regionalplans, die nur eine mittelbare Relevanz hinsichtlich voraus-

sichtlicher erheblicher Umweltauswirkungen aufweisen, kann eine Beurteilung der voraus-

sichtlichen Umweltauswirkungen nur verbal-argumentativ erfolgen. Die Ausführungen zu den 

Umweltauswirkungen der allgemeinen, räumlich nicht konkreten Planinhalte können dabei 

nur in einer Detaillierung erfolgen, wie diese Wirkungen dem Abstraktionsgrad des Regio-

nalplans entsprechend erkennbar sind. Dabei werden inhaltlich zusammengehörige Festle-

gungen ggf. gebündelt betrachtet. 

b) Prüfung zeichnerischer Planfestlegungen mit voraussichtlich positiven Umweltauswirkun-

gen 

Auch für die Planinhalte ohne negative bzw. mit voraussichtlich überwiegend positiven Um-

weltauswirkungen werden die Umweltauswirkungen verbal-argumentativ bewertet. Die Aus-

führungen zu den Umweltauswirkungen werden nur in dem Detaillierungsgrad vorgenom-

men, in dem diese Wirkungen auf dem Abstraktionsgrad des Regionalplans erkennbar sind. 

Im Rahmen der 1. Änderung des Regionalplans OWL zählen hierzu 

¶ Waldbereiche, 

¶ Bereiche für den Schutz der Natur, 

¶ Bereiche für den Schutz der Landschaft mit besonderer Bedeutung für die Vogelar-

ten des Offenlandes. 

Da die textlichen Ziele und Grundsätze zu den genannten zeichnerischen Planfestlegungen 

mit voraussichtlich positiven Umweltauswirkungen sehr eng und logisch miteinander in Ver-

bindung stehen, erfolgt die Prüfung in einer gebündelten Betrachtung. 

c) Vertiefte Prüfung zeichnerischer Planfestlegungen mit voraussichtlich negativen Umwelt-

auswirkungen 

Räumlich hinreichend konkrete sowie raumbedeutsame Planfestlegungen (i. d. R. Flächen 

in einem Umfang > 10 ha), die mit hoher Wahrscheinlichkeit erhebliche negative Umweltaus-

wirkungen hervorrufen, werden der Planungsebene entsprechend vertieft geprüft. Die ver-

tiefte Prüfung wird in Steckbriefen dokumentiert. Bei den prüfrelevanten Festlegungen der 

1. Änderung des Regionalplans OWL betrifft dies ausschließlich Windenergiebereiche 

(WEB). 

Da im Umweltbericht auch die Anforderungen für die Ausweisung von Beschleunigungsge-

bieten für die Windenergienutzung darzustellen sind und vor allem auch flächenmäßig kleine 

WEB aufgrund des Rotor-out-Ansatzes große und raumbedeutsame WEA ermöglichen, wer-

den im Rahmen der Umweltprüfung auch Flächen kleiner 10 ha einer Prüfung unterzogen. 
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Darüber hinaus erfolgt keine Differenzierung zwischen Neufestlegungen und Altfestlegun-

gen, sondern es werden sämtliche Plangebiete der WEB, unabhängig von ihrem Planungs-

status und unabhängig von ihrer Größe, der detaillierten Umweltprüfung unterzogen. Dies 

berücksichtigt auch, dass in WEB, in denen bereits Windenergieanlagen (WEA) stehen, im 

Rahmen eines Repowerings andere Standorte der WEA und auch andere Anlagenkonstel-

lationen vorgesehen werden können, die zu anderen als den bisher prognostizierten Um-

weltauswirkungen führen können. Zudem erfolgt die Ausweisung als Beschleunigungsgebiet 

i. d. R. unter Berücksichtigung von Minderungsmaßnahmen, die durch die erneute Prüfung 

auch den Bestandsflächen zugewiesen werden. 

Im Rahmen der vertieften Prüfung werden die erheblichen Umweltauswirkungen der einzel-

nen Plangebiete der WEB auf die Aspekte Menschen einschließlich der menschlichen Ge-

sundheit, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Landschaft, Kultur- und Sachgüter, Wasser, 

Fläche, Boden und Klima/Luft innerhalb von einzelnen Prüfbögen beschrieben und bewertet. 

Die Darstellung der Wechselwirkungen erfolgt ausschließlich in textlicher Form. Das Schutz-

gut Fläche wird schwerpunktmäßig im Rahmen der Gesamtplanbetrachtung beurteilt. 

Die vertiefte Prüfung anhand des Prüfbogens gliedert sich in Angaben zu  

¶ allgemeinen Informationen zu den jeweils beabsichtigten Planungen  

inkl. Kartenausschnitt,  

¶ der schutzgutbezogenen Ermittlung und Beschreibung des derzeitigen  

Umweltzustandes,  

¶ der schutzgutbezogenen Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen 

Umweltauswirkungen,  

¶ einer schutzgutübergreifenden zusammenfassenden Einschätzung der Erheblich-

keit der Umweltauswirkungen sowie  

¶ der Darlegung der Eignung des Windenergiebereichs als Beschleunigungsgebiet 

nach der Erneuerbaren-Energien-Richtlinie EU 2023/2413 (RED) bzw. § 28 ROG-E 

i. V. m. Anlage 3 ROG-E (vgl. Kap. 2.7). 

Auf der Grundlage der Beschreibungen des derzeitigen Umweltzustandes sowie der zu prog-

nostizierenden Wirkungen für die Festlegungen der WEB erfolgt unter Berücksichtigung der 

Ziele des Umweltschutzes und der Kriterien eine schutzgutbezogene Beurteilung der Betrof-

fenheit innerhalb des Plangebietes sowie im Umfeld des Plangebietes, welches in Abhän-

gigkeit vom Schutzgut sowie den Wirkungen der Planfestlegung der WEB festgelegt wird 

(vgl. Kap. 2.5.2). 

Schließlich erfolgt unter Berücksichtigung des Abstraktionsgrades sowie der Maßstabs-

ebene eine schutzgutübergreifende und abschließende Einschätzung der Erheblichkeit der 

Umweltauswirkungen für das jeweilige Plangebiet. Für diese Einschätzung der Erheblichkeit 

werden die Ergebnisse der Bewertung der einzelnen Kriterien unter Berücksichtigung einer 

Gewichtung der Kriterien zusammenfassend betrachtet. 
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Die Einzelheiten der Bewertungsmethodik zur vertiefenden Prüfung räumlich konkreter Ein-

zelfestlegungen der 1. Änderung des Regionalplans werden in Anhang A beschrieben. 

2.5.2 Voraussichtliche Wirkfaktoren der Windenergiebereiche 

Grundlage für die Ermittlung der erheblichen Umweltauswirkungen der räumlich konkreten 

Planfestlegung der Windenergiebereiche (WEB) auf die Schutzgüter sind die von den WEB 

ausgehenden anlage-, bau- und betriebsbedingten Wirkfaktoren. 

Anlage- und baubedingte Wirkungen entstehen vorrangig innerhalb des WEB und umfassen 

insbesondere die Flächeninanspruchnahme durch die Anlagenstandorte sowie Zuwegun-

gen. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Flächeninanspruchnahme nie flächendeckend im 

gesamtem Plangebiet, sondern ausschließlich punktuell erfolgt. 

Betriebsbedingte Wirkungen umfassen bei den WEB insbesondere Lärm und visuelle Wir-

kungen. Die Abgrenzung eines Umfeldes zur Reichweite der betriebsbedingten Wirkungen 

ist dabei abhängig vom zu betrachtenden Schutzgutkriterium (vgl. Anhang A).  

Auf Regionalplanebene ist das Umfeld nicht bei sämtlichen Schutzgütern/Schutzgutkriterien 

relevant. Sofern das Umfeld bei der Bewertung der Umweltauswirkungen nicht relevant ist, 

wird dies in der nachfolgenden Tabelle mit der Übersicht über die wesentlichen umweltrele-

vanten Wirkfaktoren deutlich. Die Begründung für die Ableitung des Umfeldes ist in Anhang A 

zum Umweltbericht dargelegt. 

Tab. 3 Wesentliche umweltrelevante Wirkfaktoren regionalplanerischer Festlegungen 

Schutzgut Wirkfaktoren 

Mensch, menschliche Gesundheit 
¶ Flächeninanspruchnahme 

¶ Lärm, visuelle Wirkungen 

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt  

¶ Flächeninanspruchnahme 

¶ Lärm, visuelle Wirkungen 

¶ Kollisionsrisiken 

Boden ¶ Flächeninanspruchnahme 

Wasser ¶ Flächeninanspruchnahme 

Klima/Luft ¶ Flächeninanspruchnahme 

Landschaft 
¶ Flächeninanspruchnahme 

¶ Lärm, visuelle Wirkungen 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
¶ Flächeninanspruchnahme 

¶ Lärm, visuelle Wirkungen 

 

2.5.3 Schritt 2: Betrachtung kumulativer Umweltauswirkungen 

In einem zweiten Schritt wird die 1. Änderung des Regionalplans OWL insgesamt unter Be-

rücksichtigung kumulativer Wirkungen und sonstiger Wechselwirkungen möglicher negativer 

und positiver Umweltauswirkungen betrachtet.  
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Dieser Prüfschritt ist erforderlich, da grundsätzlich sämtliche Planinhalte, von denen erhebli-

che Umweltauswirkungen ausgehen können, im Umweltbericht zu betrachten sind. Eine Um-

weltprüfung hat deshalb neben der vertiefenden Betrachtung von Festlegungen mit voraus-

sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen immer auch kumulative Wirkungen im Plan zu 

berücksichtigen, wie es die SUP-Richtlinie (RL 2001/42/EG) im Anhang I explizit fordert 

(UBA, 2009; ARL, 2007). 

Neben der Betrachtung der Auswirkungen einzelner Planfestlegungen ist daher auch die er-

gänzende Ermittlung von kumulativen Auswirkungen, die sich durch die Überlagerung der 

Auswirkungsbereiche mehrerer Planfestlegungen ergeben, sowie die Zusammenführung der 

Ergebnisse der einzelnen Betrachtungen zu einer abschließenden Gesamtplanauswirkung 

aller Planinhalte von Bedeutung. Dies ist insbesondere deshalb erforderlich, da diese Um-

weltauswirkungen auf der nachfolgenden Planungs- oder Zulassungsebene regelmäßig 

nicht mehr berücksichtigt werden können. 

Bei der 1. Änderung des Regionalplans OWL werden die kumulativen Wirkungen bezogen 

auf die WEB unter Berücksichtigung des rechtskräftigen Gesamtplans erfasst und bewertet. 

2.5.4 Schritt 3: Gesamtplanbetrachtung 

Die Gesamtplanbetrachtung auf Ebene des Regionalplans erfolgt durch eine beschreibende 

Zusammenfassung der Umweltauswirkungen sowie eine flächenbezogene Gesamtbetrach-

tung sämtlicher Planinhalte und ihrer wesentlichen Umweltauswirkungen. Dabei werden die 

wesentlichen Kategorien der Planfestlegungen des bestehenden Regionalplans sowie der 

Planfestlegungen der 1. Änderung berücksichtigt und die Flächenumfänge für Planfestlegun-

gen differenziert nach überwiegend nachteiligen und überwiegend nicht nachteiligen Um-

weltauswirkungen gegenübergestellt. 

2.6 Grenzüberschreitende Umweltauswirkungen 

In Abhängigkeit von der räumlichen Lage der Plangebiete der 1. Änderung des Regional-

plans OWL, bei denen mit erheblichen Umweltauswirkungen zu rechnen ist, wird im Zuge 

der Umweltprüfung auch geprüft, ob die Beschreibung und Bewertung punktuell und klein-

räumig auf Nachbarländer (Hessen, Niedersachsen) bzw. benachbarte Planungsregionen in 

NRW auszudehnen ist. 

2.7 Prüfung der Ausweisung von Beschleunigungsgebieten für die Wind-

energienutzung 

Neben der Ausweisung von Windenergiebereichen sollen mit der 1. Änderung des Regional-

plans OWL auch Beschleunigungsgebiete für die Windenergienutzung ausgewiesen werden. 
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§ 6a Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) formuliert die Bedingungen, unter denen 

bestehende Windenergiegebiete, das sind bereits ausgewiesene kommunale Flächen, per 

Gesetz zu Beschleunigungsgebieten im Sinne des Art. 15c der RED erklärt werden: 

1) Ăwenn bei Ausweisung des Windenergiegebietes eine Umweltprüfung im Sinne des § 8 

des Raumordnungsgesetzes oder des § 2 Absatz 4 des Baugesetzbuchs und, soweit 

erforderlich, eine Verträglichkeitsprüfung im Sinne des § 7 Absatz 6 des Raumordnungs-

gesetzes oder § 1a Absatz 4 des Baugesetzbuchs durchgeführt wurde und 

2) soweit das Windenergiegebiet nicht in einem Natura 2000-Gebiet, einem Naturschutz-

gebiet, einem Nationalpark oder in der Kern- oder Pflegezone eines Biosphärenreser-

vates liegt.ñ 

Die Prüfung auf Vollständigkeit der Unterlagen der bereits durchgeführten Umweltprüfungen 

und ggf. notwendigen FFH-Verträglichkeitsprüfungen erfolgt erst im Zuge der planerischen 

Umsetzung der Windenergiebereiche. Tatsächlich kann im Plangebiet ausgeschlossen wer-

den, dass Windenergiegebiete nicht innerhalb der unter Zif. 2 genannten Schutzgebiete lie-

gen. 

Die Anforderungen an die Ausweisung von neuen Beschleunigungsgebieten sind derzeit 

abschließend ausschließlich in der RED geregelt. Die befristete Sonderregelung der Notfall-

verordnung in §6 WindBG läuft Ende Juni 2025 aus. Der ĂEntwurf eines Gesetzes zur Um-

setzung der Richtlinie (EU) 2023/2413 in den Bereichen Windenergie an Land und Solar-

energie sowie f¿r Energiespeicheranlagen am selben Standortñ vom 09.09.2024 befindet 

sich derzeit im Gesetzgebungsverfahren2. Der Gesetzentwurf enthält Artikel zur 

¶ Änderung des Windenergieflächenbedarfsgesetzes (Artikel 1) 

¶ Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Artikel 2) 

¶ Änderung des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (Artikel 3) 

¶ Änderung des Baugesetzbuchs (Artikel 4) und der Planzeichenverordnung (Artikel 

5) 

¶ Änderung des Raumordnungsgesetzes (Artikel 6) 

¶ Änderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (Artikel 7). 

Nachfolgend dargestellte Vorgehensweise bezieht sich auf diesen Gesetzentwurf. Ggf. sind 

im Laufe des Verfahrens diesbezüglich noch Anpassungen vorzunehmen. Die Änderungs-

gesetze des Gesetzentwurfs werden mit Ă-Eñ gekennzeichnet. 

 

 

2 Vgl. https://dip.bundestag.de/vorgang/gesetz-zur-umsetzung-der-richtlinie-eu-2023-2413-in-den-bereichen/314986 
(letzter Aufruf am 26.02.2025) sowie Erläuterungen der Begründung zum Gesetzentwurf. 

https://dip.bundestag.de/vorgang/gesetz-zur-umsetzung-der-richtlinie-eu-2023-2413-in-den-bereichen/314986
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Die entscheidenden Voraussetzungen für die Ausweisung der Beschleunigungsgebiete sind 

nach § 249a BauGB-E i. V. m. Anlage 3 zum BauGB-E und § 28 ROG-E i. V. m. Anlage 3 

zum ROG-E, dass 

¶ diese außerhalb von Natura 2000-Gebieten, Naturschutzgebieten, Nationalparks so-

wie Kern- und Pflegezonen von Biosphärenreservaten liegen, 

¶ diese nicht innerhalb von Gebieten mit landesweit bedeutenden Vorkommen einer 

durch den Ausbau der Windenergie betroffenen Art im Sinne des § 7 Abs. 2 Nr. 12 

oder Nr. 14 BNatSchG, die auf der Grundlage von vorhandenen Daten zu bekannten 

Artvorkommen oder zu besonders geeigneten Lebensräumen ermittelt werden kön-

nen, liegen 

¶ geeignete Regeln für wirksame Minderungsmaßnahmen festgelegt werden, um die 

in der Umweltprüfung ermittelten möglichen negativen Umweltauswirkungen zu ver-

meiden oder, falls dies nicht möglich ist, erheblich zu verringern. 

Im Hinblick auf die Frage, ob negative Umweltauswirkungen zu erwarten sind, sind abwei-

chend von § 8 Abs. 1 ROG-E bzw. § 2 Abs. 4 i. V. m. Anlage 1 BauGB-E nur Auswirkungen 

auf 

¶ die Erhaltungsziele im Sinne des § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG,  

¶ besonders geschützte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG und 

¶ die Bewirtschaftungsziele gemäß § 27 Wasserhaushaltsgesetz  

zu betrachten.  

Aus diesem Grund wird in der vertieften Prüfung der WEB unter Berücksichtigung der Vor-

gaben nach § 28 ROG-E bzw. § 249a BauGB-E ergänzend geprüft und im jeweiligen Prüf-

bogen dokumentiert, ob sich das jeweilige Plangebiet als Beschleunigungsgebiet eignet. Fol-

gende Aspekte sind in diesem Zusammenhang zu berücksichtigen: 

¶ Das Plankonzept bzw. die Leitlinien der 1. Änderung des Regionalplans OWL sehen 

vor, dass die Ausweisung von neuen WEB außerhalb von Natura 2000-Gebieten, 

Naturschutzgebieten und geschützten Biotopen nach § 30 BNatSchG/§ 42 

LNatSchG NRW erfolgt. Die Anforderungen des § 28 Abs. 2 ROG-E sind somit erfüllt.  

¶ Die Beurteilung der Erheblichkeit der schutzgutbezogenen Kriterien erfolgt unter Be-

rücksichtigung der in Kap. 6 zusammenfassend dargestellten Regeln für geeignete 

Minderungsmaßnahmen sowie konkrete Minderungsmaßnahmen, die auch im Prüf-

bogen für das jeweilige Plangebiet dargestellt werden. Die dargestellten Regeln be-

rücksichtigen die in Anlage 3 zu § 28 ROG-E dargestellte Vorgehensweise. 

¶ Sofern in der Bewertung der schutzgutbezogenen Kriterien erhebliche Umweltaus-

wirkungen auf die Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten i. S. d. § 7 Abs. 1 Nr. 7 

BNatSchG, besonders geschützte Arten i. S. d. § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG und/oder 

die Bewirtschaftungsziele von oberirdischen Gewässern nicht ausgeschlossen wer-

den können, sind die Anforderungen an die Ausweisung eines Beschleunigungsge-

biets nicht gegeben.  



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 28 - 

 

 

  

 

Auch wenn Natura 2000-Gebiete nicht direkt, z. B. durch eine Flächeninanspruchnahme, 

betroffen sind, kºnnen WEB auch indirekt Ăin das Gebiet hineinñ wirken. Ob indirekte Wirkun-

gen im Einzelfall zu erwarten und ob damit Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele verbun-

den sind, ist im Rahmen der FFH-Prüfungen zu beurteilen. 

Gemäß dem gemeinsamen Runderlass des MWIKE NRW, MUNV NRW, MHKBD NRW und 

MLV NRW zu Grundsatzfragen bei der Anwendung des § 2 EEG bei Verwaltungsentschei-

dungen im Zusammenhang mit Erneuerbaren Energien (§ 2 EEG-Grundsatzerlass)3 vom 

26.06.2024 wird außerdem festgelegt: ĂLediglich in Ausnahmefällen, in Form von atypischen 

Sonderfällen oder bei gleichrangingen Schutzgütern, können andere Belange überwiegen, 

die fachlich anhand der besonderen Umstände der jeweiligen Situation zu begründen sindñ. 

Im Rahmen der Umweltprüfung wird davon ausgegangen, dass es sich bei dem UNESCO-

Weltkulturerbe ĂKarolingische Westwerk und Civitas Corveyñ um einen solchen atypischen 

Sonderfall handelt und deshalb die Anforderungen an die Ausweisung eines Beschleuni-

gungsgebiets nicht gegeben sind. 

 

 

3 Vgl. https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&bes_id=53491 (Stand vom 18.2.2025). 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&bes_id=53491
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3 Darstellung der in einschlägigen Gesetzen und Plänen festge-

legten Ziele des Umweltschutzes und Herleitung von Kriterien 

zur Umweltprüfung 

Im Folgenden wird aus der Vielzahl der gemäß der Definition existierenden Zielvorgaben 

(vgl. Kap. 2.2) eine schutzgutbezogene Auswahl der für die 1. Änderung des Regionalplans 

OWL relevanten und geltenden Ziele des Umweltschutzes vorgenommen. 

Es erfolgt eine Konzentration auf zentrale oder übergeordnete Ziele pro Schutzgut, um der 

Intention und der Maßstabsebene eines Regionalplans zu entsprechen und gleichzeitig die 

Überschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts zu gewährleisten. Die Vielzahl der 

Unterziele bzw. Teilziele wird dabei weitestgehend unter einer übergeordneten Zielsetzung 

zusammengefasst. 

Den Zielen werden geeignete Kriterien zugeordnet, die eine Beschreibung des Umweltzu-

stands sowie eine Beurteilung der Umweltauswirkungen ermöglichen. Mit Hilfe der Kriterien 

wird es möglich, die Beiträge der 1. Änderung des Regionalplans zur Zielerreichung zu be-

schreiben und zu bewerten. Die Auswahl der Kriterien erfolgte unter Berücksichtigung der 

für das Gebiet des Regionalplans OWL zur Verfügung stehenden Datengrundlagen (siehe 

Unterkapitel zu Kapitel 4). Dabei wurden ausschließlich Datengrundlagen bzw. Kriterien her-

angezogen, die für die Planungsregion in vergleichbarer bzw. flächendeckender Form zur 

Verfügung stehen. 

Die nachfolgende Tabelle enthält die zusammenfassende Übersicht der relevanten Ziele des 

Umweltschutzes und der zugeordneten Kriterien. 

Tab. 4 Zusammenfassende Darstellung der geltenden Ziele des Umweltschutzes und der zuge-
ordneten Kriterien 

Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes  Kriterien 

Menschen/menschli-

che  

Gesundheit 

¶ Sicherung und Entwicklung des Erho-
lungswertes von Natur und Landschaft 
(§ 1 BNatSchG, § 13 LNatSchG 
NRW) 

¶ Schutz vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen auf den Menschen durch 
Lärm, Erschütterungen, elektromag-
netische Felder, Strahlung und Licht 
(Umgebungslärmrichtlinie 
2002/49/EG, § 47 a-f BImSchG, § 2 
ROG, §§ 1, 48 BImSchG, 16., 18., 26. 
und 39. BImSchV, TA-Lärm) 

¶ Schutz vor schädlichen Auswirkungen 
auf die menschliche Gesundheit durch 
Luftverunreinigungen (Richtlinie 
2008/50/EG über Luftqualität und sau-
bere Luft für Europa), § 2 ROG, Ge-
ruchsimmissionsrichtlinie GIRL, Natio-
nale Nachhaltigkeitsstrategie, §§ 1, 48 
BImSchG, 39. BImSchV, TA-Luft) 

¶ Schutz vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen und vor schweren Unfällen im 
Sinne des Art. 3 Nr. 13 der RL 
2012/18/EU hervorgerufenen Auswir-
kungen auf die ausschließlich oder 

¶ Auswirkungen auf Kurorte/-gebiete 
und Erholungsorte/-gebiete 

¶ Auswirkungen auf die Erholungssi-
tuation (lärmarme naturbezogene 
Erholungsräume) 

¶ Auswirkungen auf die Wohnsitua-
tion / Siedlungsbereiche 

¶ Regional bedeutsame bioklimati-
sche Gunsträume 
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes  Kriterien 

überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbe-
dürftige Gebiete, insbesondere öffent-
lich genutzte Gebiete, wichtige Ver-
kehrswege (§ 50 BImSchG, 12. BIm-
SchV) 

Tiere, Pflanzen, Biolo-

gische Vielfalt 

¶ Schutz wildlebender Tiere, Pflanzen, 
ihrer Lebensstätten und Lebens-
räume, der biologischen Vielfalt (FFH-
Richtlinie 92/43/EWG, Vogelschutz-
richtlinie 79/409/EWG, Nationale Stra-
tegie zur biologischen Vielfalt, §§ 1, 
23, 30, 32, 33, 44 BNatSchG, § 42 
LNatSchG NRW, § 2 ROG) 

¶ Sicherung sämtlicher Gewässer als 
Bestandteil des Naturhaushaltes und 
als Lebensraum für Tiere und Pflan-
zen (§ 6 WHG, § 2 LWG, § 1 
BNatSchG, § 2 ROG) 

¶ Schaffung eines Biotopverbundsys-
tems (§ 20 BNatSchG i. V. m. § 35 
LNatSchG NRW, § 21 BNatSchG) 

¶ Auswirkungen auf naturschutz-
rechtlich geschützte Bereiche (Na-
tura 2000-Gebiete, Naturschutzge-
biete, geschützte Biotope nach § 
30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG 
NRW) 

¶ Auswirkungen auf die Belange des 
Artenschutzes, insbesondere 
WEA-empfindliche Tierarten 

¶ Auswirkungen auf Schwerpunktvor-
kommen Brut- und Zugvögel 

¶ Auswirkungen auf Wildnisentwick-
lungsgebiete und Naturwaldparzel-
len 

¶ Auswirkungen auf schutzwürdige 
Biotope  

¶ Auswirkungen auf Biotopverbund-
flächen bzw. auf Bereiche für den 
Schutz der Natur (BSN) 

Fläche ¶ sparsamer und schonender Umgang 
mit Grund und Boden; Begrenzung 
von Bodenversiegelung auf das not-
wendige Maß und Nutzung der Mög-
lichkeiten zum Bauflächenrecycling, 
zur Nachverdichtung und anderen 
Maßnahmen der Innenentwicklung 
(§ 1a Abs. 2 BauGB) 

¶ sparsame und schonende Nutzung 
der sich nicht erneuernden Naturgüter 
(§ 1 Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG) 

¶ Berücksichtigung im Zuge der Ge-
samtplanbetrachtung (Kap. 9 des 
Umweltberichts) 

Boden ¶ Sparsamer Umgang mit Grund und 
Boden;  
Begrenzung von Bodenversiegelun-
gen auf das notwendige Maß (§ 1 
LBodSchG) 

¶ Sicherung der natürlichen Bodenfunk-
tionen sowie der Funktion als Archiv 
der Natur- und Kulturgeschichte (§ 1 
BBodSchG, § 1 BNatSchG, § 1 
LBodSchG, § 2 ROG) 

¶ Schädliche Bodenveränderungen sind 
abzuwehren, der Boden und Altlasten 
sind zu sanieren (§ 1 BBodSchG, 
§ 1 LBodSchG) 

¶ Auswirkungen auf schutzwürdige 
Böden 

- Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte 

- Biotopentwicklungspotenzial für 
Extremstandorte mit naturnaher 
Vegetation 

- Regler- und Pufferfunktion/Na-
türliche Bodenfruchtbarkeit 

¶ Auswirkungen auf Geotope 

Wasser ¶ Schutz der Gewässer vor Schadstoffe-
inträgen (Kommunale Abwasserrichtli-
nie 91/271/EWG sowie Richtlinie über 
die Qualität von Wasser für den 
menschlichen Gebrauch 98/83/EG, 
§ 27 WHG) 

¶ Erreichen eines guten mengenmäßi-
gen und chemischen Zustands des 
Grundwassers (§ 47 WHG, Art. 4 
WRRL) 

¶ Erreichen eines guten ökologischen 
Zustands/Potenzials und eines guten 

¶ Auswirkungen auf Wasserschutz-
gebiete und Heilquellenschutzge-
biete sowie Bereiche für den 
Grundwasser- und Gewässer-
schutz 

¶ Auswirkungen auf Überschwem-
mungsgebiete (HQ100, HQextrem) 
sowie Überschwemmungsbereiche 

¶ Auswirkungen auf Fließ- und Still-
gewässer  

¶ Auswirkungen auf Oberflächenge-
wässer/Grundwasser im Sinne der 
WRRL 



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 31 - 

 

 

  

 

Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes  Kriterien 

chemischen Zustands der Oberflä-
chengewässer (§ 29 WHG, Art. 4 
WRRL) 

¶ Vorbeugung der Entstehung von 
Hochwasserschäden und Schutz von 
Überschwemmungsgebieten (§§ 72-
78 WHG, Art. 1 Hochwasserrisikoma-
nagementrichtlinie 2007/60/EG, § 1 
BNatSchG, § 2 ROG; Verordnung 
über die Raumordnung im Bund für ei-
nen länderübergreifenden Hochwas-
serschutz (BRPHV)) 

¶ Sicherung der öffentlichen Wasserver-
sorgung und Heilquellenschutz (§§ 48, 
50-53 WHG, §§ 36, 38 LWG) 

 

 

Klima/Luft ¶ Vermeidung von Beeinträchtigungen 
der Luft und des Klimas (§ 1 
BNatSchG, § 1 BImSchG) 

¶ Verminderung der Treibhausgasemis-
sionen bis zum Jahr 2030 auf mind. 
55 % im Vergleich zum Jahr 1990 (§ 3 
KSG) bzw. Verringerung der Gesamt-
summe der Treibhausgasemissionen 
in NRW bis 2030 um mind. 65 Prozent 
und bis 2040 um mind. 88 Prozent im 
Vergleich zu den Gesamtemissionen 
des Jahres 1990 (§ 3 (1) und (2) Kli-
maschutzgesetz NRW). Dazu gehört 
auch die Steigerung des Ressourcen-
schutzes, der Ressourcen- und Ener-
gieeffizienz, der Energieeinsparung 
und Nutzung von Flexibilisierungsopti-
onen und der Sektorenkopplung zur 
Verringerung der Treibhausgasemissi-
onen (§ 4 (4) Klimaschutzgesetz 
NRW) 

¶ Erreichen von Neutralität zwischen 
den anthropogenen Emissionen von 
Treibhausgasen und dem Abbau sol-
cher Gase durch Senken 2045 (§ 3 (2) 
Klimaschutzgesetz NRW) 

¶ Weiterer verstärkter Ausbau der er-
neuerbaren Energien und der Infra-
struktur zur Erzeugung, Nutzung und 
Verteilung ausschließlich aus erneuer-
baren Energien produzierter Energie-
träger und Rohstoffe, zum Beispiel 
Wasserstoff (§ 4 (2) Klimaschutzge-
setz NRW) 

¶ Die ober- und unterirdischen Kohlen-
stoffspeicherkapazitäten des Waldes 
sind zu erhalten (§ 4 (3) Klimaschutz-
gesetz NRW) 

¶ Begrenzung der negativen Auswirkun-
gen des Klimawandels durch die Erar-
beitung und Umsetzung von sektor-
spezifischen und auf die jeweilige Re-
gion abgestimmten Anpassungsmaß-
nahmen (§ 3 (1) KlAnG NRW) 

¶ Begrenzung der negativen Folgen des 
Klimawandels und Steigerung der 
Klimaresilienz durch die Erarbeitung 
und Umsetzung von handlungsfeld-
spezifischen und auf die jeweilige Re-

¶ Auswirkungen auf klimarelevante 
Böden 

- Kohlenstoffsenkenfunktion 
- Kohlenstoffspeicherfunktion 
- Reglerfunktion für den Wasser-

haushalt im 2-Meter-Raum 
(Wasserrückhaltevermögen) 

¶ Auswirkungen auf Waldflächen 

¶ Auswirkungen auf Treibhaus-
gasemissionen: Berücksichtigung 
im Zuge der Gesamtplanbetrach-
tung (Kap. 9.3 des Umweltberich-
tes) 
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes  Kriterien 

gion abgestimmten Anpassungsmaß-
nahmen (§ 3 Abs. 1 Klimaanpas-
sungsgesetz (KlAnG) NRW). Dazu ge-
hören Schutz und Ausbau der Grünen 
Infrastruktur (§ 4 Abs. 5 KlAnG NRW) 
sowie vorausschauende raumbedeut-
same Planungen und Maßnahmen 
zum Hochwasserschutz (I.2.1 (Z) und 
I.2.2 (G) BRPHVAnl) 

¶ Berücksichtigung der räumlichen Er-
fordernisse des Klimaschutzes, so-
wohl durch Maßnahmen, die dem Kli-
mawandel entgegenwirken, als auch 
durch solche, die der Anpassung an 
den Klimawandel dienen; Schaffung 
der räumlichen Voraussetzungen für 
den Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien für eine sparsame Energienut-
zung sowie für den Erhalt und die Ent-
wicklung natürlicher Senken für klima-
schädliche Stoffe und für die Einlage-
rung dieser Stoffe (§ 2 Abs. 2 Nr. 6 
ROG) 

¶ Die Raumentwicklung soll zum Res-
sourcenschutz, zur effizienten Nut-
zung von Ressourcen und Energie, 
zur Energieeinsparung und zum Aus-
bau der erneuerbaren Energien beitra-
gen, um den Ausstoß von Treibhaus-
gasen so weit wie möglich zu reduzie-
ren. (Grundsatz 4-1 - Klimaschutz - 
des LEP-Entwurfs 2023) 

¶ Bei der Entwicklung des Raumes sol-
len vorsorgend die zu erwartenden 
Klimaänderungen und deren Auswir-
kungen berücksichtigt werden. 
(Grundsatz 4-2 - Anpassung an den 
Klimawandel - des LEP-Entwurfs 
2023) 

Landschaft ¶ Sicherung der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft sowie des 
Erholungswertes (§ 1 BNatSchG, § 2 
ROG) 

¶ Bewahrung von Naturlandschaften 
und historisch gewachsenen Kultur-
landschaften vor Verunstaltung, Zer-
siedelung und sonstigen Beeinträchti-
gungen (§ 1 BNatSchG, § 2 ROG) 

¶ Auswirkungen auf naturschutz-
rechtlich geschützte Bereiche (Na-
turparke, Landschaftsschutzge-
biete, geschützte Landschaftsbe-
standteile) 

¶ Auswirkungen auf Landschaftsbild-
einheiten mit besonderer und her-
ausragender Bedeutung 

Kultur- und sonstige 

Sachgüter4 

¶ Schutz der Baudenkmäler, Denkmal-
bereiche, Bodendenkmäler/archäolo-
gischen Fundstellen, Kulturdenkmäler 
(§ 1 BNatSchG, § 2 ROG, §§ 1und 2 
DSchG NRW) 

¶ Auswirkungen auf bedeutsame Kul-
turlandschaftsbereiche 

 

 

4 Grundsätzlich stellen Sachgüter wie z. B. Hochspannungsleitungen oder Rohrfernleitungen i. d. R. eine konkurrie-
rende Nutzung zu den Planfestlegungen der 1. Änderung des Regionalplans OWL dar. Sie werden bei den Fest-
legungen als vorhandene Nutzung berücksichtigt. Darüber hinaus werden oberirdische Sachgüter wie z. B. 
Hochspannungsleitungen oder Windenergieanlagen als Vorbelastung in den Prüfbögen mit aufgenommen.  
Böden als Standort für land- und forstwirtschaftliche Nutzung werden, sofern sie von besonderer Bedeutung sind, 
¿ber die schutzw¿rdigen Bºden mit abgedeckt, bei denen das Kriterium Ăhohe nat¿rliche Bodenfruchtbarkeitñ vom 
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes  Kriterien 

¶ Bewahrung von historisch gewachse-
nen Kulturlandschaften vor Verunstal-
tung, Zersiedelung und sonstigen Be-
einträchtigungen (§ 1 BNatSchG, § 2 
ROG) 

¶ Erhaltung des außergewöhnlichen uni-
versellen Wertes von Welterbestätten 
und Berücksichtigung bei öffentlichen 
Planungen und Maßnahmen (§ 37 
DSchG NRW) 

¶ Auswirkungen auf Kulturgüter mit 
Raumwirkung (kulturland-
schaftsprägende Objekte/Bereiche) 

¶ Auswirkungen auf das UNESCO-
Welterbe Kloster Corvey 

¶ Auswirkungen auf historisch über-
lieferte Sichtbeziehungen 

¶ Langfristige Sicherung von Rohstoffla-
gerstätten (raumordnerischer Be-
lang/sonstige Sachgüter) 

¶ Auswirkungen auf Reservegebiete 
zur Lagerstättensicherung 

 

 

 

Geologischen Dienst als Bodenfunktion mitbewertet wurde.  
Lediglich die Reservegebiete zur Lagerstättensicherung werden als Kriterium bei den sonstigen Sachgütern 
aufgenommen. 
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4 Beschreibung und Bewertung des aktuellen Umweltzustands, 

einschließlich der voraussichtlichen Entwicklung bei Nicht-

durchführung der 1. Änderung des Regionalplans OWL 

In den nachfolgenden Kapiteln erfolgt eine schutzgut- und kriterienorientierte Beschreibung 

des Umweltzustands im Planungsraum. Dabei handelt es sich um eine überschlägige Be-

schreibung des Umweltzustands. Von den Planfestlegungen im Regionalplan konkret be-

troffene Schutzgüter/Schutzgutkriterien werden im Rahmen der Bewertung der Umweltaus-

wirkungen in den Prüfbögen (vgl. Anhang C) benannt. 

4.1 Menschen, einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Das Schutzgut ĂMenschenñ bezieht sich auf Leben, Gesundheit und Wohlbefinden der Men-

schen, soweit diese von spezifischen Umweltbedingungen beeinflusst werden. Die Schutz-

gutbetrachtung schlieÇt somit die im Raumordnungsgesetz ausdr¿cklich genannte Ămensch-

liche Gesundheitñ mit ein. Innerhalb der Umweltpr¿fung werden dabei ausschlieÇlich dieje-

nigen Daseinsgrundfunktionen betrachtet, die räumlich wirksam sind und gesundheitsrele-

vante Aspekte beinhalten. Maßgeblich sind z. B. die Aspekte  

¶ Vorhandensein von Freiflächen für Freiraumnutzung, 

¶ Sicherung von Ausgleichsräumen für Ruhe und Entspannung und 

¶ Schutz vor gesundheitsschädlichen oder störenden Immissionen. 

Hierbei gibt es Überschneidungen zum Schutzgut Landschaft (vgl. Kap. 4.7). 

Im Folgenden wird das Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit auf Grundlage 

der relevanten Ziele und Kriterien (vgl. Kap. 3) beschrieben. 

4.1.1 Datengrundlagen 

Die wesentlichen Datengrundlagen, die bezogen auf das Schutzgut Menschen, menschliche 

Gesundheit sowohl für die Ausführungen zum Umweltzustand als auch für die Prognose der 

Umweltauswirkungen herangezogen wurden, sind in der nachfolgenden Tabelle zusammen-

gefasst. 
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Tab. 5 Datengrundlagen für das Schutzgut Menschen, menschliche Gesundheit 

Kriterium Grundlage/Quelle 

¶ Kurorte/Kurgebiete sowie Erholungsorte/Erho-

lungsgebiete  

¶ Kur- und Erholungsorte in der Planungsregion 
(Kurortegesetz des Landes Nordrhein-Westfa-

len v. 11. Dezember 2007) nach einem Daten-

satz der Bez. Reg. Detmold Stand Juni 2024 

¶ Erholen (lärmarme naturbezogene Erholungs-

räume) 
¶ LANUV NRW: Fachbeitrag des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege für die Planungsre-

gion des Regierungsbezirks Detmold 2018 

(lärmarme naturbezogene Erholungsräume) 

¶ Wohnen  

(Wohnbaufläche inner- und außerhalb des 

Siedlungszusammenhangs, ASB, Kur-/Klinikge-

bäude, Wochenendhaus- und Feriengebiete, 

Campingplätze) 

¶ Eigene Berechnungen der Bez. Reg. Detmold, 

Stand 03.01.2024, auf Grundlage der baulich 

geprägten Flächen aus dem Digitalen Land-

schaftsmodell (Basis-DLM (AAA)) (Land NRW 

Stand 31.07.2022) 

¶ Regional bedeutsame bioklimatische Gunst-

räume 

¶ LANUV NRW: Fachbeitrag Klima für die Pla-

nungsregion Detmold. 2018, Überarbeitung 

2020. 

 

4.1.2 Kurorte/-gebiete und Erholungsorte 

Gemäß § 1 Abs. 1 des Gesetzes über Kurorte im Land Nordrhein-Westfalen (Kurortege-

setz ï KOG) lassen sich Kurorte bzw. Kurgebiete wie folgt definieren: Kurorte sind ĂGemein-

den oder Teile von Gemeinden, in denen natürliche Heilmittel des Bodens oder des Klimas 

oder wissenschaftlich anerkannte hydrotherapeutische Heilverfahren oder sonstige wissen-

schaftlich anerkannte Präventions- und Heilverfahren zur Vorbeugung gegen Krankheiten 

oder zu deren Heilung oder Linderung durch zweckentsprechende Einrichtungen angewen-

det werden und die einen entsprechenden Ortscharakter aufweisenñ. In Absatz 3 des oben 

genannten Paragrafen heiÇt es: ĂErholungsorte sind klimatisch und landschaftlich bevor-

zugte Gebiete (Orte oder Ortsteile), die vorwiegend der Erholung dienen und einen artge-

rechten Ortscharakter vorweisenñ. Sowohl Kurorte bzw. Kurgebiete als auch Erholungsorte 

besitzen demnach eine besondere Bedeutung für die menschliche Erholung, insbesondere 

für besonders empfindliche Personengruppen (z. B. kranke Menschen). 

Im Planungsgebiet des Regionalplans OWL befinden sich zehn Erholungsorte und 24 Kur-

orte, die größtenteils im Osten der Planungskulisse gelegen sind. Den größten Anteil davon 

bilden 15 Luftkurorte, während Heilbäder mit fünf, Kneipp-Kurorte und Heilklimatische Kur-

orte mit jeweils zwei Standorten seltener vertreten sind. Auffällige Häufungen von Kurorten 

treten im Grenzbereich der Kreise Minden-Lübbecke und Herford bei Preußisch-Oldendorf 

und Rödinghausen sowie im Süden und Westen von Detmold auf. 
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An jeden Kurort bzw. Erholungsort grenzt unmittelbar oder in der nahen Umgebung ein fest-

gesetztes Kurgebiet. Die größten Kurgebiete sind mit ca. 1.870 ha das Gebiet um den Heil-

klimatischen Kurort bzw. das Heilbad Bad Lippspringe und mit ca. 1.590 ha das staatlich 

anerkannte Moor- und Mineralheilbad Bad Driburg. 

Die nachfolgende Abbildung stellt die Kurorte mit ihren zugehörigen Kurgebieten zusammen-

fassend dar. Die räumliche Verortung basiert auf den entsprechenden Verordnungen sowie 

nachrichtlichen Abgrenzungen in den Flächennutzungsplänen. 
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Abb. 4 Kur- bzw. Erholungsorte/-gebiete und lärmarme naturbezogene Erholungsräume 
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4.1.3 Erholen (lärmarme naturbezogene Erholungsräume) 

Lärm ist eines der größten Umweltprobleme und wird im Allgemeinen als besonders störende 

Umweltbelastung empfunden. Mehr als die Hälfte der Bevölkerung in Deutschland fühlt sich 

durch Lärm gestört. Auch Windenergieanlagen verursachen Geräusche, die als störend 

empfunden werden können. 

Lärm wirkt sich dabei insbesondere auch auf die ruhige Erholung des Menschen aus, die 

durch ihn in vielen Bereichen nicht mehr möglich ist. Der Fachbeitrag des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege für die Planungsregion Detmold stellt lärmarme Räume dar, die auf-

grund ihrer Lärmarmut eine besondere Bedeutung für die naturbezogene Erholung haben 

(LANUV NRW, 2018b). Es wird unterschieden zwischen lärmarmen Räumen mit herausra-

gender Bedeutung (Lärmwert < 45 dB(A)) und lärmarmen Räumen besonderer Bedeutung 

(Lärmwert < 50 dB(A)). Als Datengrundlage zur Ermittlung der lärmarmen Erholungsräume 

diente die Verkehrszählung von Straßen NRW aus dem Jahre 2005, es handelt sich somit 

um in Bezug auf Straßenlärm lärmarme Räume. 

Komplett oder teilweise innerhalb des Regionalplangebietes befinden sich 20 lärmarme na-

turbezogene Erholungsräume. Darunter werden acht mit herausragender Bedeutung ausge-

wiesen. Mit Ausnahme dreier Flächen im Norden des Kreises Minden-Lübbecke und in Gü-

tersloh befinden sich alle lärmarmen Räume in den Kreisen Lippe, Höxter und Paderborn, 

d. h. diese Räume sind schwerpunktmäßig im Zentrum und Süden des Regierungsbezirks 

zu verorten. Die größte Fläche befindet sich zwischen den Städten Detmold und Bielefeld, 

ist von herausragender Bedeutung und hat eine Ausdehnung von 131,6 km². Alle anderen 

lärmarmen Erholungsräume sind der Größenkategorie 25 - 50 km² zuzuordnen und ihre 

durchschnittliche Größe beträgt 34,4 km². Die Flächen von herausragender Bedeutung sind 

hauptsächlich im Zentrum und Süden der Region angesiedelt: Eine befindet sich bei Rahden 

im Norden des Kreises Minden-Lübbecke, eine an der Grenze zwischen den Kreisen Herford 

und Lippe bei Bad Oeynhausen, zwei zwischen Detmold und Paderborn und jeweils eine ist 

im Westen von Höxter sowie im Süden an der Grenze zwischen Paderborn und Höxter zu 

verorten. Die beiden südlichsten Flächen befinden sich an der Grenze zwischen den Kreisen 

Paderborn und dem Hochsauerlandkreis bzw. dem Kreis Soest (LANUV NRW, 2018b). 

Die Abb. 4 (vgl. Kap. 4.1.2) stellt die lärmarmen naturbezogenen Erholungsräume im Pla-

nungsgebiet dar. 



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 39 - 

 

 

  

 

4.1.4 Wohnen 

Unter dem Kriterium Wohnen des Schutzgutes Menschen werden die Bereiche verstanden, 

die gegenwärtig für Wohnsiedlungsaktivitäten in Anspruch genommen werden oder über re-

gionalplanerische Festlegungen perspektivisch für eine entsprechende Nutzung vorgesehen 

sind. Neben den Allgemeinen Siedlungsbereichen des Regionalplanes sind als Grundlage 

für die Umweltprüfung auf Basis der Datensätze des digitalen Basis-Landschaftsmodells 

auch kleinere, nicht im Regionalplan dargestellte Ortslagen bis hin zu Einzelhausbebauung 

im Freiraum erfasst. 

Im Planungsraum ist besonders der Nordwesten durch eine dichte Besiedlungsstruktur ge-

kennzeichnet. Dies betrifft vor allem die Kreise Minden-Lübbecke, Herford, Bielefeld und Gü-

tersloh, die neben den urbanen Räumen auch mit weiteren Ortslagen in der Fläche recht 

dicht besiedelt sind. Die Kreise Paderborn und Lippe weisen neben Bereichen mit einer ver-

dichteten Siedlungsstruktur auch geringer verdichtete, ländlich geprägte Teilbereiche auf. 

Der Kreis Höxter im Südosten des Planungsgebiets ist neben verstreuten Kleinstädten und 

Ortslagen auch in der Fläche dünn besiedelt. 

In den Kreisgebieten Paderborn, Höxter und Lippe sind der Frei- und Siedlungsraum klar 

gegliedert. Der Freiraum ist dementsprechend wenig zersiedelt, der Siedlungsraum zeichnet 

sich eher durch zusammenhängende kompakte Strukturen aus. 

In Hinblick auf geplante Siedlungsbereiche, also Plangebiete mit besonderer Bedeutung für 

die Wohnnutzung sind potenzielle Umweltauswirkungen in Form von Lärm- und Schadstoff-

emissionen zu betrachten. Zu nennen sind diesbezüglich das Umfeld von stark emittierenden 

Anlagen und Straßen bzw. entsprechenden Planfestlegungen (Kraftwerke und einschlägige 

Nebenbetriebe; Straßen für den vorwiegend großräumigen Verkehr) sowie Achtungsab-

stände bzw. angemessene Abstände von Störfallbetrieben. Weiterhin die Fluglärmzone des 

Flughafens Paderborn/Lippstadt. Die nachfolgende Abbildung stellt diese zusammen mit den 

Wohnsiedlungsflächen in der Übersicht dar. 
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Abb. 5 Wohnbauflächen und sensible Gebiete 



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 41 - 

 

 

  

 

4.1.5 Regional bedeutsame bioklimatische Gunsträume 

Unter regional bedeutsamen bioklimatischen Gunsträumen sind Flächen zu verstehen, die 

eine maximal schwache nachmittägliche Wärmebelastung aufweisen (= physiologisch äqui-

valente Temperatur5 von weniger als 28 °C am Nachmittag, 15 Uhr). Weiterhin wird zwischen 

Gunsträumen mit hoher und mit sehr hoher Priorität unterschieden: 

¶ Gunsträume sehr hoher Priorität sind mindestens zwei Quadratkilometer groß und 

liegen maximal zehn Kilometer von einem Belastungsraum regionaler Bedeutung 

entfernt, weisen also eine gute Erreichbarkeit auf. 

¶ Gunsträume hoher Priorität haben eine Mindestgröße von drei Hektar und sind 

höchstens 400 m von Hauptbelastungsräumen entfernt. Sie dienen der Nah- und 

Feierabenderholung. 

Die im Fachbeitrag Klima verwendeten Schwellenwerte basieren nicht auf rechtlichen Grenz-

werten, vielmehr handelt es sich um gutachterliche und in Fachgruppen abgestimmte Para-

meter. Die regional bedeutsamen bioklimatischen Gunsträume sind für die Naherholung, ins-

besondere an heißen Tagen, von großer Bedeutung für die ansässige Bevölkerung. Gerade 

Menschen in großen Städten, die einer großen Wärmebelastung ausgesetzt sein können, 

profitieren von ökologischen Gunsträumen. Bedingt durch den Klimawandel wird es in den 

kommenden Jahren bzw. Jahrzehnten voraussichtlich häufiger und flächiger zu thermischen 

Belastungen kommen, sodass bioklimatische Gunsträume von hohem Wert sind. Im Landes-

vergleich zeigt sich, dass die Planungsregion Detmold insgesamt gut aufgestellt ist. Die bio-

klimatischen Gunsträume mit sehr hoher Priorität umfassen 454 km², dies entspricht einem 

Anteil von 6,9 Prozent. Im Vergleich: Der Flächenanteil für ganz Nordrhein-Westfalen liegt 

bei 5,0 Prozent. Mit 80 km² (1,2 Prozent) sind die bioklimatischen Gunsträume hoher Priorität 

in deutlich geringerem Umfang vorhanden. Der landesweite Anteil ist hier geringfügig höher, 

er beträgt 1,5 Prozent. 

Regelmäßig handelt es sich bei den Gunsträumen mit sehr hoher Priorität um Wald- oder 

Gehölzflächen. Das Eggegebirge und der Teutoburger Wald bilden einen größtenteils zu-

sammenhängenden bioklimatischen Gunstraum mit sehr hoher Priorität, der sich über Pa-

derborn, Detmold, Bielefeld und Halle erstreckt. Der östliche Teil des Wiehengebirges (zwi-

schen Lübbecke und Porta Westfalica), Bereiche der Paderborner Hochfläche sowie Flächen 

bei Lemgo und Petershagen stellen weitere bioklimatische Gunsträume mit sehr hoher Prio-

rität dar. Neben diesen großflächigen Gunsträumen sind insbesondere innerhalb der Ort-

schaften auch deutlich kleinräumigere Gunsträume zu finden. In den Siedlungsbereich grö-

ßerer Städte (Bielefeld, Detmold, Paderborn) sind bioklimatische Gunsträume hoher Priorität 

vorzufinden (LANUV NRW 2018a). 

 

 

5 ĂDie physiologisch ªquivalente Temperatur (englisch: Physiological Equivalent Temperature, PET) ist ein MaÇ zur Be-
schreibung des thermischen Empfindens bei wechselnden Umgebungsbedingungen. Eine thermische Belastung 
kann sowohl durch Kälte als auch durch Hitze verursacht werden. Neben der Temperatur berücksichtigt der PET-
Wert auch weitere Einfl¿sse wie die Luftfeuchtigkeit oder die Sonnenstrahlung.ñ (LANUV NRW 2018a: 96) 
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Die bioklimatischen Gunsträume des Planungsraums sind in der nachfolgenden Abbildung 

dargestellt.  

 

Abb. 6 Regional bedeutsame bioklimatische Gunsträume 
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4.2 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

Die Schutzgüter Tiere und Pflanzen sind die biotischen Bestandteile des Naturhaushaltes 

und stellen zugleich Indikatoren für die Leistungsfähigkeit eines Naturraumes zur Aufrecht-

erhaltung und Steuerung oder auch zur Wiederherstellung der Lebensprozesse, der biologi-

schen Vielfalt und Komplexität sowie für die Stabilität der Ökosysteme dar. Das Schutzgut 

Pflanzen umfasst die wildlebenden Pflanzen sowie Biotope und Lebensraumtypen, das 

Schutzgut Tiere die freilebenden Tierarten und deren Lebensgemeinschaften sowie ihre Le-

bensräume. 

Die Diversität der Biotopstrukturen und faunistischen Arten(gruppen) bezieht die biologische 

Vielfalt explizit mit ein. Unter der biologischen Vielfalt oder Biodiversität ist gemäß der Bio-

diversitätskonvention (Convention on Biological Diversity, CBD) neben der Artenvielfalt auch 

die genetische Vielfalt und die Vielfalt von Ökosystemen zu verstehen. 

Landschaftlich wird der Regierungsbezirk Detmold durch 25 verschiedene Naturräumliche 

Haupteinheiten (NHE) charakterisiert, die wiederum vier Großlandschaften zugeordnet wer-

den können. Der Norden des Plangebietes liegt mit rund 900 km² in der Großlandschaft 

Westfälisches Tiefland, ein ca. 1570 km² großer Teil des Westens gehört zur Westfälischen 

Bucht und im Süden ragt das Sauer- und Siegerland mit ca. 58km² in das Plangebiet. Den 

größten Teil des Regierungsbezirkes Detmold bildet das Weserbergland mit knapp 4.000 

km². Das Westfälische Tiefland und die Westfälische Bucht gehören zur atlantischen bioge-

ographischen Region, das Weserbergland und das Sauer- und Siegerland zur kontinentalen 

biogeographischen Region. Abseits der waldbestandenen Höhenzüge von Teutoburger 

Wald, Wiehengebirge und Egge werden die hügeligen Hochflächen des Weserberglandes 

überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Das Weserbergland leitet von der südlich gelegenen 

Mittelgebirgsschwelle zu den tieflandgeprägten Großlandschaften Westfälische Bucht und 

Westfälisches Tiefland über. Diese Großlandschaften sind beide durch Ablagerungen wäh-

rend der letzten Eiszeiten geprägt. Ursprünglich landschaftstypisch sind für das Westfälische 

Tiefland versumpfte oder vermoorte Niederungen (LANUV NRW, 2018b). 

4.2.1 Datengrundlagen 

Im Folgenden werden die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt auf Grundlage 

der relevanten Ziele und Kriterien (vgl. Kap. 3) beschrieben. Wesentliche Grundlagen der 

Beschreibung und Bewertung des aktuellen Umweltzustands sowie der Prognose der Um-

weltauswirkungen sind in folgender Tabelle zusammengestellt: 
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Tab. 6 Datengrundlagen für das Schutzgut Landschaft 

Kriterium Grundlage/Quelle 

¶ FFH- und Vogelschutzgebiete ¶ Daten des LANUV NRW (Stand 

25.01.2022/04.10.2023) 

¶ Naturschutzgebiete ¶ Daten des LANUV NRW (Stand 25.01.2022) 

¶ Belange des Artenschutzes (siehe Kap. 4.2.3 in 

Anhang A des Umweltberichts) 
¶ Artenschutzfachbeiträge für Windenergie  

(LANUV-Tool) 

¶ Avifaunadatenbank Ăornitho.deñ 

¶ Landschaftsinformationssammlung NRW 

(@LINFOS) 

¶ Aufbereitete Ergebnisse aus Kartierungen im 

Regierungsbezirk 

¶ Schwerpunktvorkommen Brut- bzw. Zugvögel ¶ Energieatlas NRW, Planungskarten Windener-

gie, LANUV NRW (Stand 07.07.2023) 

¶ Wildnisentwicklungsgebiete, Naturwaldzellen ¶ Daten des LANUV NRW (Stand 25.01.2022) 

¶ Gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 

BNatSchG/§ 42 LNatSchG NRW 

¶ Daten des LANUV NRW (Stand 04.01.2023) 

¶ Schutzwürdige Biotope ¶ Daten des LANUV NRW (Stand 25.01.2022) 

¶ Biotopverbundflächen/BSN ¶ Biotopverbundflächen in NRW als Shape. Land 

NRW (2024), www.opengeodata.nrw.de, Stand 

10.04.2024 

¶ Zeichnerische Festlegung des Regionalplans 

Ostwestfalen-Lippe, Bezirksregierung Detmold 

(Stand Mai 2024) 

4.2.2 FFH- und Vogelschutzgebiete 

Das Schutzgebietsnetz Natura 2000 stellt eine EU-weite Vernetzung von Schutzgebieten 

zum Erhalt der EU-weit gefährdeten Lebensräume und Arten dar. Es setzt sich zusammen 

aus den Schutzgebieten der Vogelschutz-Richtlinie (Richtlinie 2009/147/EG des Europäi-

schen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wildleben-

den Vogelarten), im folgenden EU-Vogelschutzgebiete genannt, und den Schutzgebieten der 

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Er-

haltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen), kurz FFH-

Gebiete. 

Im Geltungsbereich des Regionalplans befinden sich 106 FFH-Gebiete und acht EU-Vogel-

schutzgebiete (s. Tab. 6, Tab. 7 und Abb. 8). Angrenzend wurden noch weitere 8 FFH-Ge-

biete in NRW, vier FFH-Gebiete in Hessen sowie 22 FFH-Gebiete und 6 Vogelschutzgebiete 

in Niedersachsen betrachtet (vgl. Anhang B). 
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Tab. 7 FFH-Gebiete im Geltungsbereich des Regionalplans 

Kennung Bezeichnung Kreis 

DE-3417-301 Oppenweher Moor Minden-Lübbecke 

DE-3516-301 Stemweder Berg Minden-Lübbecke 

DE-3516-302 Grabensystem Tiefenriede Minden-Lübbecke 

DE-3517-301 Schnakenpohl Minden-Lübbecke 

DE-3517-302 Große Aue Minden-Lübbecke 

DE-3517-303 Kirche in Rahden mit Wochenstube des  

Großen Mausohrs 

Minden-Lübbecke 

DE-3518-301 Weißes Moor Minden-Lübbecke 

DE-3518-302 Osterwald Minden-Lübbecke 

DE-3618-301 Großes Torfmoor, Altes Moor Minden-Lübbecke 

DE-3618-302 Mindenerwald Minden-Lübbecke 

DE-3619-301 Heisterholz Minden-Lübbecke 

DE-3717-301 Limberg Minden-Lübbecke 

DE-3718-301 Stollen Oberlübbe, Elfter Kopf Minden-Lübbecke 

DE-3718-302 Schloss Ulenburg Herford 

DE-3719-301 Wälder bei Porta Westfalica Minden-Lübbecke 

DE-3719-302 Unternammerholz Minden-Lübbecke 

DE-3817-301 System Else/Werre Herford, Minden-Lübbecke 

DE-3818-301 Salzquellen bei der Loose Herford, Lippe 

DE-3818-302 Wald nördlich Bad Salzuflen Herford, Lippe 

DE-3819-301 Rotenberg, Bärenkopf, Habichtsberg und Wihupsberg Lippe 

DE-3819-302 Auf dem Bockshorn Minden-Lübbecke 

DE-3915-301 Ruthebach, Laibach, Loddenbach, Nordbruch Gütersloh 

DE-3915-302 Barrelpäule Gütersloh 

DE-3915-303 Tatenhauser Wald bei Halle Gütersloh 

DE-3917-301 Sparrenburg Bielefeld 

DE-3918-301 Hardisser Moor Lippe 

DE-3919-302 Begatal Lippe 

DE-4013-301 Emsaue, Kreise Warendorf und Gütersloh Gütersloh 

DE-4017-301 Östlicher Teutoburger Wald Bielefeld, Gütersloh, Lippe 

DE-4018-301 Donoperteich-Hiddeser Bent Lippe 

DE-4020-301 Teiche am Steinheimer Holz Höxter 

DE-4021-301 Emmertal Lippe 

DE-4021-302 Schildberg Lippe 

DE-4021-303 Wälder bei Blomberg Lippe 

DE-4115-302 Stadtholz in Rheda Gütersloh 

DE-4117-301 Sennebäche Gütersloh, Paderborn 

DE-4117-302 Holter Wald Gütersloh 

DE-4118-301 Senne mit Stapelager Senne Gütersloh, Lippe, Pader-

born 

DE-4118-303 Strotheniederung Lippe 

DE-4119-301 Externsteine Lippe 

DE-4119-302 Eggeosthang mit Lippischer Velmerstot Höxter, Lippe 

DE-4119-303 Silberbachtal mit Ziegenberg Höxter, Lippe 

DE-4119-305 Hohlsteinhöhle Lippe 
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Kennung Bezeichnung Kreis 

DE-4119-306 Bielsteinhöhle mit Lukenloch Lippe 

DE-4120-301 Emmeroberlauf und Beberbach Höxter 

DE-4120-303 Beller Holz Lippe 

DE-4120-304 Nieheimer Tongrube Höxter 

DE-4120-305 Buchenwald bei Bellenberg Höxter, Lippe 

DE-4121-301 Salkenbruch Lippe 

DE-4121-302 Schwalenberger Wald Höxter, Lippe 

DE-4121-303 Kloster Marienmünster (Kreis Höxter) Höxter 

DE-4122-301 Räuschenberg Höxter 

DE-4216-302 Scheelenteich Paderborn 

DE-4218-301 Tallewiesen Paderborn 

DE-4218-302 Langenbergteich Paderborn 

DE-4219-301 Egge Höxter, Lippe, Paderborn 

DE-4219-302 Kiebitzteich Höxter 

DE-4219-303 Wälder zwischen Iburg und Aschenhütte Höxter, Paderborn 

DE-4219-304 Stollen am großen Viadukt westlich Altenbeken Paderborn 

DE-4220-301 Satzer Moor Höxter 

DE-4220-302 Hinnenburger Forst mit Emder Bachtal Höxter 

DE-4220-303 Wenkenberg Höxter 

DE-4221-301 Stadtwald Brakel Höxter 

DE-4221-302 Kalkmagerrasen bei Ottbergen Höxter 

DE-4221-304 Franzmann-Haus in Brakel-Hembsen Höxter 

DE-4222-301 Buchenwälder der Weserhänge Höxter 

DE-4222-302 Grundlose-Taubenborn Höxter 

DE-4222-303 Bielenberg mit Stollen Höxter 

DE-4222-304 Rathaus Höxter Höxter 

DE-4317-302 Rabbruch und Osternheuland Paderborn 

DE-4317-303 Heder mit Thüler Moorkomplex Paderborn 

DE-4318-301 Ziegenberg Paderborn 

DE-4319-301 Eselsbett und Schwarzes Bruch Paderborn 

DE-4319-302 Sauerbachtal Bülheim Paderborn 

DE-4319-304 Kalkfelsen bei Grundsteinheim Paderborn 

DE-4319-305 Stollen Bahnlinie Kassel-Altenbeken Höxter, Paderborn 

DE-4320-301 Hirschstein Höxter 

DE-4320-302 Gradberg Höxter 

DE-4320-303 Kalkmagerrasen bei Willebadessen Höxter 

DE-4320-305 Nethe Höxter 

DE-4320-306 Talbach östlich Niesen Höxter 

DE-4320-307 Quellgebiet Bockskopf Höxter 

DE-4321-301 Kalkmagerrasen bei Dalhausen Höxter 

DE-4321-303 Lebersiek südlich Dalhausen Höxter 

DE-4321-304 Wandelnsberg Höxter 

DE-4322-303 Hannoversche Klippen Höxter 

DE-4322-304 Wälder um Beverungen Höxter 

DE-4416-302 Eringerfelder Wald und Prövenholz Paderborn 

DE-4417-301 Tuffstein bei Büren Paderborn 
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Kennung Bezeichnung Kreis 

DE-4417-302 Wälder bei Büren Paderborn 

DE-4417-303 Afte Paderborn 

DE-4419-301 Schwarzbachtal Höxter, Paderborn 

DE-4419-303 Bleikuhlen und Wäschebachtal Höxter, Paderborn 

DE-4419-304 Marschallshagen und Nonnenholz Paderborn 

DE-4420-301 Hellberg-Scheffelberg Höxter 

DE-4420-302 Asseler Wald Höxter 

DE-4420-303 Kalkmagerrasen bei Ossendorf Höxter 

DE-4421-302 Schwiemelkopf Höxter 

DE-4421-303 Desenberg Höxter 

DE-4422-306 Samensberg Höxter 

DE-4517-301 Wälder und Quellen des Almetals Paderborn 

DE-4517-303 Leiberger Wald Paderborn 

DE-4518-305 Bredelar, Stadtwald Marsberg und Fürstenberger Wald Paderborn 

DE-4520-301 Weldaer Berg und Mittelberg Höxter 

DE-4520-302 Iberg bei Welda Höxter 

DE-4521-302 Kalkmagerrasen bei Calenberg und Herlinghausen Höxter 

Tab. 8 EU-Vogelschutzgebiete im Geltungsbereich des Regionalplans 

Kennung Bezeichnung Kreis 

DE-3417-471 Vogelschutzgebiet Oppenweher Moor Minden-Lübbecke 

DE-3519-401 Vogelschutzgebiet Weseraue Minden-Lübbecke 

DE-3618-401 Vogelschutzgebiet Bastauniederung Minden-Lübbecke 

DE-4116-401 Vogelschutzgebiet Rietberger Emsniederung mit Stein-

horster Becken 

Gütersloh, Paderborn 

DE-4118-401 Vogelschutzgebiet Senne mit Teutoburger Wald Gütersloh, Lippe,  

Paderborn 

DE-4415-401 Vogelschutzgebiet Hellwegbörde Paderborn 

DE-4419-401 Vogelschutzgebiet Egge Höxter, Paderborn 

DE-4517-401 Vogelschutzgebiet Diemel- und Hoppecketal mit an-

grenzenden Wäldern 

Paderborn 
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Abb. 7 Natura 2000-Gebiete 
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4.2.3 Naturschutzgebiete 

Gemäß § 23 BNatSchG wird ein Landschaftsbereich 

¶ zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen 

oder Lebensgemeinschaften bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten, 

¶ aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen, landeskundlichen Gründen oder 

¶ wegen der Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit 

als Naturschutzgebiet (NSG) festgesetzt. 

In Naturschutzgebieten sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädi-

gung oder Veränderung des geschützten Gebietes, seiner Bestandteile oder zu einer nach-

haltigen Störung führen können. 

In NRW werden Naturschutzgebiete im Rahmen der Landschaftsplanung ausgewiesen. So-

fern kein Landschaftsplan vorliegt, erfolgt die Ausweisung per Schutzverordnung durch die 

Höhere Naturschutzbehörde. 

Insgesamt kommen 438 Naturschutzgebiete im Geltungsbereich des Regionalplans vor. 

Größere Naturschutzgebiete sind in der Regel deckungsgleich mit FFH-Gebieten. Unter-

schiede bestehen in der prozentualen Bedeckung der Kreise durch Naturschutzgebiete. 

Diese liegt im Kreis Herford bei rd. 3,8%, im Kreis Gütersloh bei rd. 4,9%, im Kreis Minden-

Lübbecke bei rd. 7%, im Kreis Höxter bei rd. 7,3%, in der kreisfreien Stadt Bielefeld bei 

rd. 8,0%, im Kreis Paderborn bei rd. 11,4% und im Kreis Lippe bei rd.11,4%. 

Die folgende Abb. 8 gibt einen Überblick über die Verteilung der Naturschutzgebiete im Gel-

tungsbereich des Regionalplans. Auf eine konkrete Benennung der NSG wird an dieser 

Stelle aufgrund der Vielzahl der Gebiete verzichtet. Sind Naturschutzgebiete vom Regional-

plan betroffen, werden sie im Rahmen der Bewertung der Umweltauswirkungen in den Prüf-

bögen (vgl. Anhang C) konkret benannt. 
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Abb. 8 Naturschutzgebiete im Geltungsbereich des Regionalplans 
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4.2.4 Belange des Artenschutzes 

Planerisch von Bedeutung sind im Hinblick auf die Inhalte und Ziele der 1. Änderung des 

Regionalplans OWL (vgl. Kap. 1.3) vor allem windenergieempfindliche Arten. Zu nennen sind 

dabei die, als kollisionsgefährdet eingestuften, Brutvogelarten gemäß Anlage 1 zu § 45b 

Abs. 1 bis 5 BNatSchG. Weitere Arten, die auf den Betrieb von WEA störungsempfindlich 

bzw. mit Meideverhalten reagieren, sind im Leitfaden ĂUmsetzung des Arten- und Habitat-

schutzes bei der Planung und Genehmigung von Windenergieanlagen in Nordrhein-Westfa-

len. Modul A: Genehmigungen außerhalb planerisch gesicherter Flächen/Gebiete (MUNV & 

LANUV NRW, 2024) aufgeführt. In den folgenden Tabellen 8 und 9 sind die windenergie-

empfindlichen Arten mit ihrem jeweiligen Prüfbereich aufgelistet. Sofern für eine Art mehrere 

Prüfbereiche angegeben werden, wird hier vorsorgeorientiert der jeweils größte Abstand dar-

gestellt. 

Tab. 9 Windenergieempfindliche Arten nach BNatSchG  

Art Gefährdung Nahbereich Zentraler 

Prüfbereich 

Erweiterter 

Prüfbereich 

BNatSchG Anlage 1 (zu § 45b Absatz 1 bis 5) Abschnitt 1 

Baumfalke Kollisionsrisiko 350 450 2000 

Fischadler Kollisionsrisiko 500 1000 3000 

Kornweihe Kollisionsrisiko 400 500 2500 

Rohrweihe Kollisionsrisiko 400 500 2500 

Rotmilan Kollisionsrisiko 500 1200 3500 

Schreiadler Kollisionsrisiko 1500 3000 5000 

Schwarzmilan Kollisionsrisiko 500 1000 2500 

Seeadler Kollisionsrisiko 500 2000 5000 

Steinadler Kollisionsrisiko 1000 3000 5000 

Sumpfohreule Kollisionsrisiko 500 1000 2500 

Uhu Kollisionsrisiko 500 1000 2500 

Wanderfalke Kollisionsrisiko 500 1000 2500 

Weißstorch Kollisionsrisiko 500 1000 2000 

Wespenbussard Kollisionsrisiko 500 1000 2000 

Wiesenweihe Kollisionsrisiko 400 500 2500 
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Tab. 10 Windenergieempfindliche Arten nach Leitfaden NRW 

Art Gefährdung Nahbereich Zentraler 

Prüfbereich 

Erweiterter 

Prüfbereich 

Leitfaden NRW Anhang 2 (MUNV & LANUV NRW, 2024) 

Bekassine Meideverhalten - 500 - 

Blässgans Meideverhalten - 200 - 

Goldregenpfeifer Meideverhalten - 1000 - 

Großer Brachvogel Meideverhalten - 500 - 

Haselhuhn Meideverhalten - 1000 - 

Kiebitz Meideverhalten - 400 - 

Kranich Meideverhalten - 1500 - 

Kurzschnabelgans Meideverhalten - 200 - 

Mornellregenpfeifer Meideverhalten - 1000 - 

Rohrdommel Meideverhalten - 1000 - 

Rotschenkel Meideverhalten - 500 - 

Saatgans Meideverhalten - 200 - 

Schwarzstorch Meideverhalten - 3000 - 

Singschwan Meideverhalten - 1000 - 

Uferschnepfe Meideverhalten - 500 - 

Wachtelkönig Meideverhalten - 500 - 

Weißwangengans Meideverhalten - 200 - 

Ziegenmelker Meideverhalten - 500 - 

Zwergdommel Meideverhalten - 1000 - 

Zwerggans Meideverhalten - 200 - 

Zwergschwan Meideverhalten - 1000 - 

Leitfaden NRW Anhang 1 (MUNV & LANUV NRW, 2024) 

Breitflügelfledermaus Kollisionsrisiko - - - 

Großer Abendsegler Kollisionsrisiko - - - 

Kleiner Abendsegler Kollisionsrisiko - - - 

Mückenfledermaus Kollisionsrisiko - - - 

Nordfledermaus Kollisionsrisiko - - - 

Rauhautfledermaus Kollisionsrisiko - - - 

Zweifarbfledermaus Kollisionsrisiko - - - 

Zwergfledermaus Kollisionsrisiko - - - 
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Um die Auswirkungen der Nutzung einzelner Windenergiebereiche auf die windenergieemp-

findlichen Arten und auf weitere planungsrelevante Tier- und Pflanzenarten (FFH-An-

hang-IV-Arten oder europäischen Vogelarten) zu ermitteln, wird auf das im Fachinformati-

onssystem (FIS) ĂGesch¿tzte Arten in NRWñ zur Verf¿gung stehende automatische Auswer-

tungs-Tool zurückgegriffen werden. Dieses wertet Artvorkommen, die im Datenbestand des 

LANUV auf der Basis von Messtischblatt-Quadranten (MTB-Q) verzeichnet sind, aus. Für 

den vorliegenden Umweltbericht wurde für jeden WEB mit Hilfe des Tools ein Artenschutz-

Fachbeitrag erstellt (vgl. Anhang D). 

Darüber hinaus wurden weitere Daten abgefragt und ausgewertet mit dem Ziel, Beeinträch-

tigungen mit besonders geschützten windenergieempfindlichen Arten so weit wie möglich 

auszuschließen. Die Datengrundlage basiert zusätzlich auf von der Bezirksregierung zur 

Verfügung gestellten Kartierungsergebnissen, Daten aus der Avifaunadatenbank Ăorni-

tho.deñ sowie Daten zu planungsrelevanten Arten aus der Landschaftsinformationssamm-

lung NRW (@LINFOS) (siehe Kap. 4.2.3 in Anhang A des Umweltberichts). 

4.2.5 Schwerpunktvorkommen Brut- bzw. Zugvögel 

Unter den Schwerpunktvorkommen (SPVK) von Brutvögeln sind Bereiche zu verstehen, in 

denen die Hauptaktivitäten (50 ï 80 %) der jeweiligen Arten im Bundesland stattfindet. Unter 

Aktivitäten sind beispielsweise Nahrungssuche, Nistplatzsuche und Balzflüge zu verstehen. 

Die Schwerpunktgebiete für Rast- und Zugvogelarten stellen unter anderem traditionelle 

Rast- und Nahrungsgebiete dar. Regelmäßige Aufenthaltsräume wurden anhand verschie-

dener Kriterien bewertet und ausgewählt (MUNV & LANUV NRW, 2024). 

Die durch das LANUV abgegrenzten Flächen basieren auf den Daten des Fundortkatasters 

(FOK) NRW der letzten fünf Jahre. Windenergieempfindliche Arten, die fast ausschließlich 

in Schutzgebieten vorkommen, wurden nicht in die Daten miteinbezogen. Zudem wurde ein 

landesweiter Datenbestand als Voraussetzung genannt. Für folgende Arten wurden SPVK 

identifiziert: 

Brutvögel: 

¶ Brachvogel  

¶ Grauammer  

¶ Rohrweihe  

¶ Rotmilan  

¶ Schwarzstorch  

¶ Wachtelkönig  

¶ Weißstorch  

¶ Wiesenweihe 

Zugvögel:  

¶ Kranich  

¶ Sing- und Zwergschwänen  

¶ nordischen Gänsen  

¶ Mornellregenpfeifer  

¶ Goldregenpfeifer 
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Die Schwerpunktbereiche von Brachvogel, Wachtelkönig und Wiesenweihe bedecken im 

Planungsraum kleinere Teile des Kreises Paderborn. Für die Rohrweihe sind neben dem 

Westen des Kreises Paderborn zudem noch der Westen des Kreises Gütersloh zu nennen. 

Die Schwerpunktbereiche des Rotmilans nehmen den überwiegenden Teil der Kreise Lippe, 

Höxter und Paderborn sowie den Westen des Kreises Herford ein. Für den Schwarzstorch 

wird dagegen ein Korridor vom Südosten des Kreises Paderborn über den Nordwesten des 

Kreises Höxter bis zum Süden und Osten des Kreises Lippe dargestellt mit Schwerpunkt in 

der Egge. Für den Weißstorch ist der Kreis Minden-Lübbecke und Teile der Kreise Paderborn 

und Gütersloh hervorzuheben. 

Für die Schwerpunktbereiche der Zugvögel sind kleinere Flächen in den Kreisen Minden-

Lübbecke, Höxter und Paderborn sowie Randbereiche des Kreises Gütersloh zu nennen. In 

der Stadt Bielefeld und dem Kreis Herford liegen diesbezüglich keine Schwerpunktbereiche 

vor. 

Gemäß einer schriftlichen Stellungnahme des LANUV (Mail 26. April 2024) sind die in NRW 

abgegrenzten Schwerpunktvorkommen von Brut- bzw. Zugvögeln nicht gleichzusetzen mit 

den in Artikel 15c Abs. 1a ii der Richtlinie (EU) 2023/2413 des europäischen Parlaments und 

des Rates vom 18. Oktober 2023 (RED III-Richtlinie) genannten Gebieten. Das heißt, es 

handelt sich hier nicht um Gebiete mit landesweit bedeutenden Vorkommen mindestens ei-

ner durch den Ausbau der Windenergie betroffenen Arten im Sinne des § 7 Absatz 2 Num-

mer 12 oder Nr. 14 des BNatSchG. 

Die folgende Abb. 9 gibt einen Überblick über die Schwerpunktvorkommen von Brut- bzw. 

Zugvögel im Geltungsbereich des Regionalplans. Werden Schwerpunktvorkommen von 

Planfestlegungen des Regionalplans betroffen, werden diese in den Prüfbögen zu den Fest-

legungen (vgl. Anhang C) genannt. 
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Abb. 9 Schwerpunktvorkommen Brut- bzw. Zugvögel 
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4.2.6 Wildnisentwicklungsgebiete, Naturwaldzellen 

Gemäß § 40 LNatschG NRW können zur dauerhaften Erhaltung und Entwicklung naturnaher 

alt- und totholzreicher Waldflächen Wildnisentwicklungsgebiete ausgewiesen werden. Wild-

nisentwicklungsgebiete sollen im Sinne des Prozessschutzes insbesondere den an die Al-

ters- und Zerfallsphase gebundenen Pflanzen- und Tierarten einen geeigneten Lebensraum 

bieten. Dort entwickeln sich die Wälder mit ihren Lebensgemeinschaften entsprechend den 

natürlich ablaufenden Prozessen. Vor diesem Hintergrund ist die Nutzung von Holz sowie 

alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, Veränderung oder sonstigen er-

heblichen Beeinträchtigung dieser Gebiete führen können, untersagt. 

Schwerpunkte der Wildnisentwicklungsgebiete im Staatswald Nordrhein-Westfalens liegen 

im Planungsraum in den Kreisen Paderborn und Höxter, verstreut aber auch im Norden, 

insbesondere im Kreis Minden-Lübbecke. Dort unter anderem im Wiehen- und Wesergebirge 

sowie im Heisterholz. Deutliche Schwerpunkte bilden jedoch das Eggegebirge bei Bad Lip-

pspringe und Bad Driburg sowie der Raum um Bad Wünnenberg. 

Da es sich bei den Wildnisentwicklungsgebieten und Naturwaldzellen überwiegend um klei-

nere Flächen handelt (wie z. B. Baum- und Gehölzbestand) sowie aufgrund ihrer Anzahl im 

Geltungsbereich des Regionalplans OWL muss auf eine Darstellung und konkrete Nennung 

an dieser Stelle verzichtet werden. Werden Wildnisentwicklungsgebiete und Naturwaldzellen 

von Planfestlegungen des Regionalplans betroffen, werden sie namentlich in den Prüfbögen 

zu den jeweiligen Planfestlegungen (vgl. Anhang C) genannt. 

4.2.7 Gesetzlich geschützte Biotope 

Gemäß § 30 BNatSchG sind grundsätzlich folgende Biotope gesetzlich geschützt: 

¶ natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Binnengewässer ein-

schließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder na-

turnahen Vegetation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, 

Altarme und regelmäßig überschwemmten Bereiche, 

¶ Moore, Sümpfe, Röhrichte, Groß- und Kleinseggenriede, seggen- und binsenreiche 

Nasswiesen, Nass- und Feuchtgrünland, Quellbereiche, Binnenlandsalzstellen, 

¶ offene Binnendünen, offene natürliche Block-, Schutt- und Geröllhalden, Lehm- und 

Lösswände, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Ma-

gerwiesen- und -weiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Schwermetallrasen, Wäl-

der und Gebüsche trockenwarmer Standorte, 

¶ Bruch-, Sumpf- und Auenwälder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwälder, 

subalpine Lärchen- und Lärchen-Arvenwälder, 

¶ offene Felsbildungen, alpine Rasen sowie Schneetälchen und Krummholzgebü-

sche, 

¶ natürliche Felsbildungen, Höhlen und Stollen, 
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¶ Fels- und Steilküsten, Küstendünen und Strandwälle, Strandseen, Boddengewäs-

ser mit Verlandungsbereichen, Salzwiesen und Wattflächen im Küstenbereich, 

Seegraswiesen und sonstige marine Makrophytenbestände, Riffe, sublitorale Sand-

bänke, Schlickgründe mit bohrender Bodenmegafauna sowie artenreiche Kies-, 

Grobsand- und Schillgründe im Meeres- und Küstenbereich, 

¶ magere Flachland-Mähwiesen und Berg-Mähwiesen nach Anhang I der Richtlinie 

92/43/EWG, Streuobstwiesen, Steinriegel und Trockenmauern. 

Nach § 42 LNatSchG NRW sind weitere gesetzlich geschützte Biotope: 

¶ Kleinseggenrieder, Nass- und Feuchtgrünland, 

¶ Magerwiesen und -weiden, 

¶ Halbtrockenrasen, 

¶ natürliche Felsbildungen, Höhlen und Stollen, 

¶ extensiv genutzte Obstbaumwiesen oder -weiden aus hochstämmigen Obstbäu-

men mit einer Fläche ab 2.500 m². 

Diese Biotope unterliegen alle einem strengen Veränderungsverbot. Die Inanspruchnahme 

ist nur in Einzelfällen über eine Ausnahme oder Befreiung möglich. Durch die Überlagerung 

eines Plangebietes im Regionalplan wird der gesetzliche Schutz des Biotopes nicht tangiert. 

Da es sich bei den gesetzlich geschützten Biotopen überwiegend um sehr kleinflächige Bio-

tope handelt und aufgrund der Vielzahl der Biotope im Geltungsbereich des Regionalplans 

wird auf eine detaillierte Aufzählung der Biotope an dieser Stelle verzichtet. Werden ge-

schützte Biotope von Planfestlegungen des Regionalplans betroffen, wird ihre Bezeichnung 

in den Prüfbögen zu den Festlegungen (vgl. Anhang C) genannt. 

Eine Übersicht über die Verteilung der gesetzlich geschützten Biotope zeigt die nachfolgende 

Abbildung. 
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Abb. 10 Gesetzlich geschützte Biotope 
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4.2.8 Schutzwürdige Biotope 

Die landesweite Biotopkartierung liefert seit 1978 wichtige Grundlageninformationen über 

schutzwürdige Biotope in Nordrhein-Westfalen. Im Biotopkataster werden in diesem Zuge 

Biotope erfasst, die in der Regel wenigstens den qualitativen Mindestanforderungen natur-

schutzwürdiger Lebensraumtypen z. B. nach FFH-Richtlinie entsprechen bzw. Biotoptypen 

gemäß § 30 BNatSchG/§ 42 LNatSchG NRW sind. Die erfassten Flächen stellen wertvolle 

Lebensräume für seltene und gefährdete Tier- und Pflanzenarten dar und tragen damit zu 

ihrem Überleben bei. Schutzwürdige Biotope werden im Rahmen von Felderhebungen (Kar-

tierungen) in der Landschaft erfasst und beschrieben. Das Biotopkataster ist eine über das 

Internet frei zugängliche Informationsquelle und dient bspw. als Entscheidungshilfe bei Pla-

nungen in der Landschaft (LANUV NRW, 2024). 

Aus der Erfassung der schutzwürdigen Biotope im Biotopkataster entsteht keine unmittelbare 

Rechtsverbindlichkeit. Schutzwürdige Biotope sind nicht gleichzusetzen mit Naturschutzge-

bieten. Ein rechtsverbindlicher Schutz der Gebiete erfolgt erst bei Schutzausweisung nach 

dem Landesnaturschutzgesetz NRW durch die zuständigen Naturschutzbehörden. Die Er-

gebnisse der Biotopkartierung zeigen aber den Handlungsbedarf zur Ausweisung von 

Schutzgebieten auf. Gegebenenfalls handelt es sich bei den erfassten Flächen zudem um 

gesetzlich geschützte Biotope (vgl. Kap. 4.2.7) gemäß § 30 BNatSchG/§ 42 LNatSchG NRW 

(LANUV NRW, 2024). 

Den schutzwürdigen Biotopen lassen sich verschiedene Bedeutungen zuweisen. ĂInternati-

onale Bedeutungñ haben dabei überwiegend Flächen im Bereich von FFH-Gebieten. Flächen 

in Bereichen für den Schutz der Natur des Regionalplans umfassen zudem Biotope mit nati-

onaler, landesweiter oder regionaler Bedeutung. Darüber hinaus können Flächen auch eine 

lokale Bedeutung haben (LANUV NRW, 2019). 

Aufgrund der Vielzahl der schutzwürdigen Biotope im Geltungsbereich des Regionalplans 

wird auf eine detaillierte Aufzählung der Biotope an dieser Stelle verzichtet. Liegen schutz-

würdige Biotope im Bereich von Planfestlegungen vor, werden sie detailliert in den Prüfbögen 

zu den jeweiligen Plangebieten (vgl. Anhang C) aufgeführt und benannt. 

 

Die nachfolgende Abbildung gibt einen Überblick über die Verteilung der schutzwürdigen 

Biotope im Geltungsbereich des Regionalplans. 
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Abb. 11 Schutzwürdige Biotope im Geltungsbereich des Regionalplans 
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4.2.9 Biotopverbundflächen inkl. zielartenbezogener Biotopverbund/Bereiche 

für den Schutz der Natur (BSN) 

Der Aufbau eines landesweiten Biotopverbundsystems ist im LEP NRW als Ziel formuliert. 

Der Regionalplan mit seiner Funktion als Landschaftsrahmenplan konkretisiert diese Vor-

gaben. Das LANUV NRW (2018) unterscheidet im Rahmen seiner Biotopverbundplanung 

zwei Wertkategorien von Biotopverbundflächen: Kernflächen der Stufe I (herausragende Be-

deutung) und Verbindungsflächen der Stufe II (besondere Bedeutung). Die Kernflächen und 

Verbindungsflächen stehen so weit wie möglich in direkter räumlicher Verbindung zueinan-

der, so dass sie weitgehend zusammenhängende Verbundkorridore bilden. 

Primäres Ziel des Biotopverbundes ist es, die isolierende Wirkung menschlicher Eingriffe 

aufzuheben, zu mindern oder anders ausgedrückt die Durchgängigkeit der Landschaft für 

Arten zu bewahren bzw. wiederherzustellen. Ein weiteres zentrales Ziel der Biotopverbund-

planung ist die langfristige Sicherung überlebensfähiger Populationen der für den jeweils 

betrachteten Raum landschaftstypischen Tier- und Pflanzenarten. Der Biotopverbund soll 

auch zur Verbesserung des Zusammenhangs des Netzes ĂNatura 2000ñ (vgl. Kap. 4.2.2) 

beitragen und entspricht bzw. ergänzt sich außerdem mit den Zielen zur Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie (vgl. Kap. 4.5.6). 

Unter Kernflächen (Stufe I) werden im Rahmen eines Biotopverbundsystems Gebiete ver-

standen, die den Zielen des Arten- und Biotopschutzes dienen und in besonderer Weise als 

Refugiallebensräume für die in NRW charakteristischen Tier- und Pflanzenarten fungieren. 

Darunter fallen die folgenden Gebiete (LANUV NRW, 2018b): 

¶ naturschutzwürdige Bereiche (bestehende und/oder geplante Naturschutzgebiete), 

¶ Flächen des Europäischen Gebietsnetzes Natura 2000 (Flora-Fauna-Habitat- und 

Vogelschutzgebiete), 

¶ Vogelschutzgebiete, wegen ihrer besonderen Funktion und Größe und soweit sie 

sich mit anderen Flächen von herausragender Bedeutung überschneiden, 

¶ Gebiete mit nationaler Bedeutung wie z. B. die großen Flussauen mit ihrer Funktion 

als 

¶ überregionale Verbundkorridore, 

¶ Kernflächen und landesweit bedeutsame Verbundkorridore über 150ha, die im Lan-

desentwicklungsplan dargestellt sind, 

¶ Gebiete von landesweiter Bedeutung mit Flächen, die noch relativ vollständig aus-

gebildete Abschnitte der charakteristischen Ökosysteme Nordrhein-Westfalens dar-

stellen, 

¶ Flächen mit Biotopkomplexen, die für die Region des Landes repräsentativ sind 

und 

¶ gleichzeitig hier einen landesweiten Verbreitungsschwerpunkt besitzen, 

¶ Biotopkomplexe mit einem hohen Anteil an gesetzlich geschützten Biotopen, 
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¶ Biotopkomplexe, die die charakteristischen, typischen Eigenarten des Raumes re-

präsentieren bzw. eine außerordentliche Seltenheit besitzen (wie z. B. nur noch 

vereinzelt vorkommende großflächige, naturnahe Waldgebiete, ausgedehnte 

Feuchtwiesen, die die Landschaft charakterisieren, regional bedeutsame Fließge-

wässer in strukturarmen Regionen), 

¶ Flächen mit außergewöhnlicher Seltenheit und hohem Biotopentwicklungspotential 

(z. B. Kalkrücken, Sandheiden, besonders schutzwürdige Böden), 

¶ aktuelle Kernlebensräume oder potenzielle, vordringlich zu entwickelnde Lebens-

räume, 

¶ Rückzugsräume oder Ausbreitungszentren für seltene oder gefährdete Lebensge-

meinschaften, Pflanzen- und Tierarten, 

¶ Verbindungs- und Pufferflächen von herausragender Bedeutung, 

¶ Wildnisgebiete (5 ï 100ha), 

¶ herausragende Entwicklungskorridore nach der WRRL mit dem Ziel der Lebens-

raumgestaltung. 

Verbindungsflächen (Stufe II) dienen der konkreten räumlichen und funktionalen Verknüp-

fung der Kernflächen mit dem Ziel, die für die Populationserhaltung erforderliche Vernetzung 

herzustellen. Dies bedeutet, dass die Lebensraumqualitäten der Verbindungsflächen das 

notwendige abiotische und biotische Potenzial aufweisen sollten, um einen durchgängigen 

Biotopverbund mit Erfolg planen zu können. Kriterien zur Abgrenzung von Biotopverbundflä-

chen der Stufe II sind beispielsweise (LANUV NRW, 2018b): 

¶ Eine hohe Konzentration an schutzwürdigen Biotopen nach Biotopkataster, 

¶ Verbindungsräume zwischen Kernlebensräumen von Tierarten oder ergänzende 

Lebensräume im Umfeld von Kernvorkommen, 

¶ Standorte mit besonderem ökologischen Entwicklungspotential, 

¶ Verbindungs- und Pufferflächen von besonderer Bedeutung, 

¶ bedeutende Fließgewässer im regionalen Kontext inklusive der rezenten Aue, 

¶ Bereiche mit regional hohem Grünlandanteil, 

¶ strukturreiche Kulturlandschaften, 

¶ Flächen von besonderer Bedeutung im regionalen Kontext, z. B. größere Waldbe-

reiche in waldarmen Gebieten, 

¶ Flächen mit besonderer Kohlenstoffspeicherfunktion im Sinne der Anpassung an 

den Klimawandel. 

Die erforderlichen Kernflächen, Verbindungsflächen und Verbindungselemente des Bio-

topverbundsystems sind gemäß § 21 Abs 4 BNatSchG durch Erklärung zu geschützten Tei-

len von Natur und Landschaft i. S. von § 20 Abs. 2 BNatSchG durch planungsrechtliche Fest-

legungen, durch langfristige vertragliche Vereinbarungen oder andere geeignete Maßnah-

men rechtlich zu sichern. 
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Die zielartenbezogene Biotopverbundplanung ist ein Teilaspekt, welcher Tierarten aus den 

Artengruppen miteinschließt, bei denen aus europäischer Sicht ein besonderes naturschutz-

fachliches Interesse besteht (Tierarten der FFH- und der Vogelschutzrichtlinie), sowie in 

NRW landesweit gefährdete Tierarten gemäß Roter Liste. 

Arten mit ähnlichen Lebensraumansprüchen wurden zu einer Habitatgilde zusammenge-

fasst. Habitatgilden der zielartenbezogenen Biotopverbundplanung sind Wälder, vielfältige, 

kleinstrukturierte Kulturlandschaft, Grünland, Acker, Magerrasen und Trockenheiden, Moore 

und Feuchtheiden, Stillgewässer sowie Fließgewässer. Je nach ihrer Bedeutung für Arten 

der Habitatgilden werden die einzelnen Biotopverbundflªchen den Kategorien ĂKernrªumeñ, 

ĂErgªnzungsrªumeñ, ĂVerbindungsrªumeñ oder ĂEntwicklungsrªumeñ zugeordnet. Die Kern-

räume für Tierarten einer Gilde entsprechen dabei den Populationszentren. Ergänzungs-

räume liegen im Umfeld der Kernräume und beherbergen mit hoher Wahrscheinlichkeit zu-

mindest zeitweise Zielarten der betrachteten Gilde. Verbindungsräume weisen ähnliche Ei-

genschaften wie Ergänzungsräume auf, haben jedoch eine verbindende Funktion zwischen 

zwei Kernräumen. Entwicklungsräume sind Defizitbereiche, in denen unterbrochene Ver-

bundbeziehungen wiederhergestellt werden können (LANUV NRW, 2018b). 

Die Biotopverbundplanung für klimasensitive Arten stellt einen Teilaspekt der zielartenbezo-

genen Biotopverbundplanung dar und ist methodisch darin eingebunden. Die klimasensitiven 

Zielarten sind eine Teilmenge aller Zielarten. Diese wurden im Fachbeitrag des Naturschut-

zes und der Landschaftspflege für die Planungsregion Detmold erstmals herausgearbeitet 

(LANUV NRW, 2018b). 

Der Regionalplan OWL übernimmt im Sinne der Primärintegration die Funktion als Land-

schaftsrahmenplan und ist damit ein zentrales Instrument zum Erhalt der biologischen Viel-

falt und der Sicherung und Entwicklung eines regionalen Biotopverbundsystems. Vor diesem 

Hintergrund werden dort Bereich zum Schutz der Natur (BSN) als Ziel der Raumordnung 

festgelegt. Die BSN umfassen in der Regel die oben benannten Flächen der Biotopverbund-

stufe 1. 

Die Zuordnung einer Fläche zum Biotopverbund hat keinen direkten Schutz zur Folge. Der 

Schutz erfolgt, indem die Fläche in diesem Rahmen im Regionalplan als BSN oder BSLE 

und/oder im Landschaftsplan als Natur- oder Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen wird 

oder die besondere Wertigkeit im Zuge von Umweltprüfungen berücksichtigt wird. 

Nachfolgende Abbildung zeigt die Verteilung der Kern- und Verbindungsflächen des Bio-

topverbundes sowie den zielartenbezogenen Biotopverbund im Geltungsbereich des Regio-

nalplans. Auf eine konkrete Benennung der Biotopverbundflächen wird an dieser Stelle auf-

grund der Vielzahl der Gebiete verzichtet. Sind Biotopverbundflächen von den Plangebieten 

im Regionalplan betroffen, werden sie im Rahmen der Bewertung der Umweltauswirkungen 

in den Prüfbögen (vgl. Anhang C) konkret benannt. 
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Abb. 12 Biotopverbundflächen und zielartenbezogener Biotopverbund  
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4.3 Boden 

Das Schutzgut Boden stellt einen zentralen Bestandteil des Naturhaushaltes dar. Verände-

rungen des Bodens haben Auswirkungen auf den Naturhaushalt als Ganzes. Nach § 2 Abs. 2 

BBodSchG erfüllt der Boden zum einen natürliche Funktionen als Lebensgrundlage und Le-

bensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen (Standortpotenzial für na-

türliche Pflanzengesellschaften, natürliche Bodenfruchtbarkeit), als Bestandteil des Natur-

haushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen (Regelungs- und Spei-

cherfunktion) und als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen 

aufgrund der Filter,- Puffer- und Schadstoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch 

zum Schutz des Grundwassers (Filter- und Pufferfunktion). Zum anderen übernimmt er Funk-

tionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. Im Folgenden wird das Schutzgut Boden 

auf Grundlage der relevanten Ziele und Kriterien (vgl. Kap. 3) beschrieben.  

4.3.1 Datengrundlagen 

Die wesentlichen Datengrundlagen, die bezogen auf das Schutzgut Boden sowohl für die 

Ausführungen zum Umweltzustand als auch für die Prognose der Umweltauswirkungen her-

angezogen wurden, sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 

Tab. 11 Datengrundlagen für das Schutzgut Boden 

Kriterium Grundlage/Quelle 

¶ schutzwürdige Böden ¶ Bodenschutz Fachbeitrag für die räumliche Pla-

nung. Karte der schutzwürdigen Böden von 

NRW 1:50.000, 3. Auflage 2018, Stand Februar 

2022, Geologischer Dienst NRW. 

¶ Bodenkarte von NRW 1:50.000, Stand 

31.08.2023. Datensatz der schutzwürdigen Bö-

den. Geoportal NRW, Datenlizenz Deutschland 

www.govdata.de/dl-de/by-2-0. 

https://www.opengeodata.nrw.de/produkte/geo-

logie/boden/BK/ 

¶ Geotope ¶ Geotopkataster ï Geotope in NRW, Daten des 

Geologischen Dienst NRW. Stand 14.05.2024. 

https://www.gd.nrw.de/pr_kd_geotopkataster-

geotope-nrw.php  

https://www.opengeodata.nrw.de/produkte/geologie/boden/BK/
https://www.opengeodata.nrw.de/produkte/geologie/boden/BK/
https://www.gd.nrw.de/pr_kd_geotopkataster-geotope-nrw.php
https://www.gd.nrw.de/pr_kd_geotopkataster-geotope-nrw.php
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4.3.2 Schutzwürdige Böden 

Das Schutzgut Boden wird anhand der naturnahen schutzwürdigen Böden NRW betrachtet, 

die vom Geologischen Dienst NRW in verschiedenen Bewertungsstufen bereitgestellt wer-

den. Die Böden werden vom Geologischen Dienst in verschiedenen Bodenfunktionen und 

Bewertungsstufen bewertet, wobei die Wertstufen Ănicht kartiertñ, Ăweniger schutzw¿rdigñ, 

Ăhohe Funktionserf¿llungñ und Ăsehr hohe Funktionserf¿llungñ vergeben worden sind 

(Geologischer Dienst NRW, 2017). 

Auf regionalplanerischer Ebene besonders relevant sind die folgenden Bodenfunktionen: 

¶ Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

¶ Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte mit naturnaher Vegetation 

¶ Regler- und Pufferfunktion/Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

¶ Reglerfunktion für den Wasserhaushalt im 2-Meter-Raum 

¶ Funktion für den Klimaschutz als Kohlenstoffspeicher und Kohlenstoffsenke. 

Unter dem Kriterium Ăschutzw¿rdige Bºdenñ werden im Rahmen der Umweltpr¿fung die Ar-

chivfunktion, das Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte und die Regler- und Puf-

ferfunktion/hohe natürliche Bodenfruchtbarkeit herangezogen. Die Böden mit Reglerfunktion 

für den Wasserhaushalt im 2-Meter-Raum und die kohlenstoffreichen Böden werden dem 

Schutzgut Klima/Luft (vgl. Kap. 4.6) zugeordnet. 

Die drei hier relevanten Bodenfunktionen werden durch den Geologischen Dienst maximal 

mit einer sehr hohen Funktionserfüllung bewertet. Böden mit einer hohen natürlichen Boden-

fruchtbarkeit sind in der Regel auch durch eine hohe Regelungs- und Pufferfunktion gekenn-

zeichnet. Dies umfasst das Vermögen, das Grundwasser vor dem Eintrag von (Schad-)Stof-

fen zu schützen, indem diese Stoffe auf unterschiedliche Art und Weise gebunden und/oder 

abgebaut werden. Böden mit einer Archivfunktion (Natur- und Kulturgeschichte) kommen in 

vergleichsweise geringem Flächenumfang vor, das größte Vorkommen liegt im Westen des 

Planungsraumes (Rheda-Wiedenbrück, Harsewinkel, Versmold). Im Südosten des Pla-

nungsraumes bei Borgentreich, Willebadessen und Warburg gibt es ebenso wie zwischen 

Lage/Detmold, Bad Lippspringe und Schloss Holte-Stukenbrock weitere Schwerpunktberei-

che, in denen Böden mit Archivfunktion vorkommen. Der größte zusammenhängende Kom-

plex von Böden mit einem Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte mit naturnaher 

Vegetation liegt im südwestlichen Planungsraum und erstreckt sich von Büren über die Pa-

derborner Hochfläche bis Detmold. 

In Abhängigkeit vom geologischen Ausgangsgestein hat sich im Geltungsbereich des Regi-

onalplans Ostwestfalen-Lippe eine Vielzahl an verschiedenen Böden gebildet. Hervorzuhe-

ben sind folgende Bodenformen: 
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Böden mit besonderer Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte: 

¶ Tschernoseme und Tschernosemrelikte, 

¶ Plaggenesche, 

¶ Böden aus Mudden oder Wiesenmergel, 

¶ Böden aus Quell- oder Sinterkalken, 

¶ Böden aus tertiären Lockergesteinen, 

¶ Böden aus Vulkaniten. 

Böden mit Biotopentwicklungspotenzial für Extremstandorte mit naturnaher Vegetation: 

¶ Grundwasserböden, 

¶ Moorböden, 

¶ Grundwasser- und staunässefreie, tiefgründige Sand- oder Schuttböden, 

¶ Trockene bis extrem trockene, flachgründige Felsböden, 

¶ Staunässeböden. 

Böden mit besonderer natürlicher Bodenfruchtbarkeit: 

¶ Böden mit hoher oder sehr hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit ï überwiegend 

Braunerden, Parabraunerden, Kolluvisole und Auenböden; Böden mit ausgezeich-

neter Lebensraumfunktion aufgrund hoher Puffer- und Speicherkapazität für Was-

ser und Nährstoffe. 

4.3.3 Geotope 

Geotope sind geowissenschaftlich schützenswerte Objekte, die durch Seltenheit, außerge-

wöhnliche Schönheit oder durch ihre besondere wissenschaftliche Bedeutung herausragen. 

Geotope kommen innerhalb des gesamten Planungsraumes vor, in der Regel handelt es 

sich um vergleichsweise kleinflächige Bereiche. Im Planungsraum sind 791 Geotope be-

kannt, dabei handelt es sich unter anderem um Findlinge, Moore, Stauchmoränenzüge, 

Bergbauspuren, Steinbrüche oder Landschaftsformationen. 

Die nachfolgende Abb. 13 zeigt die Verteilung der Böden mit sehr hoher und hoher Funkti-

onserfüllung sowie der Geotope im Geltungsbereich des Regionalplans. 
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Abb. 13 Schutzwürdige Böden und Geotope 

 



Bezirksregierung Detmold  
Regionalplan OWL - 1. Änderung (Wind/Erneuerbare Energien) 
Umweltbericht - 69 - 

 

 

  

 

4.4 Fläche 

In der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 2021 ist als Ziel formuliert, dass die Flächenneu-

inanspruchnahme bis zum Jahr 2030 auf durchschnittliche unter 30 Hektar pro Tag reduziert 

werden soll (Die Bundesregierung, 2021). Mit diesem Ansatz soll eine Begrenzung der nicht 

nachhaltigen Ausweitung von Siedlungs- und Verkehrsflächen erreicht und unbebauten, un-

zersiedelten und unzerschnittenen Räumen Rechnung getragen werden. Für Nordrhein-

Westfalen bedeutet dies gemäß Biodiversitätsstrategie eine Reduzierung der Flächeninan-

spruchnahme auf 5 ha pro Tag (MKULNV, 2015). Gemeint sind damit nicht nur versiegelte 

Flächen, sondern auch anthropogen überformte Landflächen einschließlich städtischer und 

privater Grünflächen sowie begrünter Böschungen an Verkehrswegen. Wie die nachfolgende 

Abbildung zeigt, lag der durchschnittliche Flächenverbrauch in NRW im Jahr 2022 bei 5,6 

Hektar pro Tag. Das angestrebte Ziel, die Flächenneuinanspruchnahme bis 2030 auf fünf 

Hektar pro Tag zu reduzieren, erscheint grundsätzlich erreichbar zu sein. 

 

Abb. 14 Durchschnittliche Zunahme von Siedlungs- und Verkehrsflächen in NRW von 1997 bis 
2022 (LANUV, 2022) 
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4.4.1 Datengrundlagen 

Die wesentlichen Datengrundlagen, die bezogen auf das Schutzgut Fläche sowohl für die 

Ausführungen zum Umweltzustand als auch für die Prognose der Umweltauswirkungen her-

angezogen wurden, sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 

Tab. 12 Datengrundlagen für das Schutzgut Fläche 

Kriterium Grundlage/Quelle 

¶ Flächeninanspruchnahme ¶ Eigene Ermittlung 

4.5 Wasser 

Wasser ist ein abiotischer Bestandteil des Naturhaushaltes. Es übernimmt im Naturhaushalt 

Funktionen als Lebensraum und -grundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen, als Trans-

portmedium für natürliche Stoffkreisläufe, als klimatischer Einflussfaktor und als land-

schaftsprägendes Element. Es wird in Grundwasser sowie Oberflächengewässer unterschie-

den. 

4.5.1 Datengrundlagen 

Im Folgenden wird das Schutzgut Wasser auf Grundlage der relevanten Ziele und Kriterien 

(vgl. Kap. 3) beschrieben. Wesentliche Grundlagen der Beschreibung und Bewertung des 

aktuellen Umweltzustands sowie der Prognose der Umweltauswirkungen der 1. Änderung 

des Regionalplans OWL sind in folgender Tabelle zusammengestellt: 

Tab. 13 Datengrundlagen für das Schutzgut Wasser 

Kriterium Grundlage/Quelle 

¶ Wasserschutzgebiete/Heilquellenschutzgebiete 

¶ Bereiche für den Grundwasser- und Gewässer-

schutz 

¶ Daten des LANUV NRW/der Bezirksregierung 

Detmold, Höhere Wasserbehörde (Stand 

13.12.2022) 

¶ Zeichnerische Festlegung des Regionalplans 

Ostwestfalen-Lippe, Bezirksregierung Detmold 

(Stand Mai 2024) 

¶ Wasserschutzgebiete inkl. Heilquellenschutzge-

biete in Niedersachsen, NLWKN (Stand 2024) 

¶ Überschwemmungsgebiete (HQ100, HQextrem) 

¶ Überschwemmungsbereiche 

¶ Daten des LANUV NRW/der Bezirksregierung 

Detmold, Höhere Wasserbehörde (Stand Ja-

nuar 2022) 

¶ Ermittelte Überschwemmungsgebiete NRW, 

MUNV NRW (Stand 02.06.2022/16.05.2023) 

¶ Fließgewässer ¶ Daten des LANUV NRW (Stand 25.01.2022) 

¶ Stillgewässer ¶ Daten des LANUV NRW (Stand 25.01.2022) 
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Kriterium Grundlage/Quelle 

¶ Oberflächenwasserkörper (OWK) gemäß WRRL ¶ Oberflächenwasserkörper NRW (Auflage 3D), 

LANUV NRW (Stand 28.04.2023) 

¶ Grundwasserkörper (GWK) gemäß WRRL ¶ Grundwasserkörper NRW (2. Auflage), LANUV 

NRW (Stand 13.12.2022) 

4.5.2 Wasserschutzgebiete/Heilquellenschutzgebiete/Bereiche für den Grund-

wasser- und Gewässerschutz  

Zur langfristigen Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung werden Wasserschutzge-

biete festgesetzt, die eine besondere Bedeutung für das Schutzgut Grundwasser besitzen. 

Das Wasserschutzgebiet umfasst grundsätzlich das gesamte Einzugsgebiet einer Trinkwas-

sergewinnungsanlage. Es gliedert sich in unterschiedliche Zonen, wobei der Schutzbedarf 

von der Fassungsanlage nach außen hin immer niedriger wird. Somit sind für den Fassungs-

bereich, Zone I, die höchsten Schutzanforderungen zu verzeichnen (Schutz des Nahbe-

reichs der Fassungsanlagen; Zone ist eingezäunt zur Sicherung gegen unbefugtes Betreten; 

jegliche Nutzung außer Aufrechterhaltung der Gewinnung ist verboten). Für die engere 

Schutzzone, Zone II, gelten gegenüber Zone I nur leicht verminderte Schutzanforderungen 

(Schutz vor Verunreinigungen durch pathogene Mikroorganismen und vor sonstigen Beein-

trächtigungen, die bei geringer Fließdauer und -strecke die Trinkwassergewinnungsanlage 

erreichen können). Die weitere Zone, Zone III, umfasst das gesamte Einzugsgebiet einer 

Trinkwassergewinnung. Sie wird i. d. R. in die Zonen IIIA und IIIB untergliedert. Für die 

Zone III sind geringere Schutzanforderungen (Schutz vor weitreichenden Beeinträchtigun-

gen besonders durch nicht oder nur schwer abbaubare chemische oder radioaktive Verun-

reinigungen) als bei den Zonen I und II zu verzeichnen, wobei die Zone IIIA dabei wiederum 

aufgrund ihrer größeren Nähe zu den Fassungsanlagen höheren Anforderungen hinsichtlich 

des Grundwasserschutzes unterliegt als die Zone IIIB. 

Heilquellenschutzgebiete dienen durch Festsetzung dem Schutz staatlich anerkannter 

Heilquellen, die als unterirdische Wasservorkommen mit einem natürlichen Gehalt an Mine-

ralstoffen und Spurenelementen zu den klassischen Naturheilmitteln zählen. Für diese Ge-

biete werden ebenso wie bei (Trink-)Wasserschutzgebieten die qualitativen Schutzzo-

nen I - III ausgewiesen. Für ältere Heilquellenschutzgebiete sind auch noch die Schutzzo-

nen IV und V gültig. Daneben werden oft quantitative Schutzzonen mit der Untergliede-

rung A ï D festgesetzt, die sich in der Regel mit den qualitativen Schutzzonen überschnei-

den. Sie sollen die Beeinträchtigung des Fließsystems und der Ergiebigkeit der Heilquellen 

sowie die Veränderung der natürlichen Konzentrationen verhindern. 

Bereiche für den Grundwasser- und Gewässerschutz sind regionalplanerisch als Vor-

ranggebiete gemäß § 7 Abs. 3 Nr. 1 ROG ausgewiesen und umfassen Einzugsgebiete öf-

fentlicher Trinkwassergewinnungsanlagen im Sinne der Wasserschutzzonen I ï IIIA. Heil-

quellenschutzgebiete werden ebenfalls als solche Bereiche ausgewiesen. In Bereichen für 
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den Grundwasser- und Gewässerschutz sind konkurrierende Nutzungen und Funktionen nur 

möglich, wenn sie mit der Vorrangfunktion vereinbar sind. Entgegenstehende Planungen 

dürfen nur unter Ausnahmevoraussetzungen geplant werden. Fachrechtliche Vorschriften 

und Schutzgebietsverordnungen bleiben davon unberührt. 

Im Rahmen der Umweltprüfung werden neben bestehenden Wasserschutzgebieten und 

Heilquellenschutzgebieten auch geplante berücksichtigt. Aufgrund der Vielzahl der im Gel-

tungsbereich festgesetzten bzw. geplanten Wasserschutzgebiete und Heilquellenschutzge-

biete werden sie an dieser Stelle nicht namentlich aufgeführt. Sind Gebiete von den Wind-

energiebereichen betroffen, werden sie im Rahmen der Bewertung der Umweltauswirkungen 

in den Prüfbögen konkret benannt. 

In allen Kreisen und kreisfreien Städten OWLs kommen Wasserschutzgebiete vor. Den größ-

ten flächenmäßigen Anteil weisen die Kreise Höxter und Minden-Lübbecke auf. Heilquellen-

schutzgebiete kommen in allen Kreisen bis auf Bielefeld und Gütersloh vor. Die nachfolgende 

Abbildung stellt die Verteilung der festgesetzten bzw. geplanten Wasserschutzgebiete und 

Heilquellenschutzgebiete im Planungsgebiet zusammenfassend dar. 
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Abb. 15 Wasserschutz- und Heilquellenschutzgebiete 
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4.5.3 Überschwemmungsgebiete (HQ100, HQextrem)/Überschwemmungsberei-

che 

Beim Schutzgut Wasser kommt insbesondere Überschwemmungsgebieten eine beson-

dere Bedeutung zu. Gemäß § 76 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind sie für den Hochwas-

serabfluss und in ihrer Funktion als natürlicher Rückhalteraum zu erhalten. Neben den be-

reits gesetzlich festgesetzten Überschwemmungsgebieten gibt es auch jene, die bisher vor-

läufig gesichert oder ermittelt sind. Berechnungsgrundlage für die Abgrenzung ist ein Hoch-

wasserereignis mittlerer Wahrscheinlichkeit, wie es statistisch einmal in 100 Jahren (HQ100) 

zu erwarten ist. Über die Überschwemmungsgebiete hinaus gibt es die HQextrem-Flächen 

der Hochwassergefahrenkarte. Hierbei handelt es sich um Flächenabgrenzungen basierend 

auf Hochwasserereignissen niedriger Wahrscheinlichkeit, welche bei einem im Mittel alle 500 

Jahre auftretenden Hochwasser überflutet werden. Um dem am 01. September 2021 in Kraft 

getretenen länderübergreifenden Raumordnungsplan für den Hochwasserschutz gerecht zu 

werden, werden diese Flächen ebenfalls berücksichtigt. 

Die regionalplanerisch festgesetzten Vorranggebiete ĂÜberschwemmungsbereicheñ sind 

in der Regel deckungsgleich zu den Fachdaten und umfassen ebenfalls die auf ein 100-jähr-

liches Hochwasserereignis bemessenen Überschwemmungsgebiete, die als Abfluss- und 

Retentionsraum zu erhalten und zu entwickeln sind. 

In sämtlichen Kreisen und kreisfreien Städten im Planungsgebiet kommen zahlreiche Über-

schwemmungsgebiete und -bereiche vor. Die Verteilung der Überschwemmungsgebiete 

(HQ100/ HQextrem) ist in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 
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Abb. 16 Überschwemmungsgebiete / -bereiche (HQ100, HQextrem) 
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4.5.4 Fließgewässer 

Vier Gewässer erster Ordnung verlaufen durch OWL. Der Mittellandkanal verläuft in ost-

westlicher Richtung durch den Kreis Minden-Lübbecke. Die Weser fließt entlang der Bezirks-

grenze zwischen Minden-Lübbecke und dem Kreis Lippe aus östlicher Richtung, bevor sie 

weiter durch den Kreis Herford und anschließend in nördlicher Richtung erneut durch Min-

den-Lübbecke verläuft. Lippe und Ems verlaufen in westlicher Richtung durch den Kreis Pa-

derborn. Die Ems fließt anschließend in nordwestlicher Richtung durch den Kreis Gütersloh. 

Zudem sind sämtliche Kreise und kreisfreie Städte durch eine Vielzahl von kleineren Fließ-

gewässern geprägt. 

4.5.5 Stillgewässer 

In OWL liegen 998 Stillgewässer vor. Die meisten davon liegen beidseitig der Flüsse Weser 

und Lippe. Das größte Stillgewässer im Planungsgebiet ist die Aabachtalsperre im Kreis Pa-

derborn. Weitere große Stillgewässer sind die Emmertalsperre, die Talsperre Sand-Lippe 

und der Mittlere Weserbogen. Etwa 56 % der Stillgewässer sind dabei kleiner als einen Hek-

tar. 

Eine Übersicht der Fließgewässer und die Verteilung der Stillgewässer ist in Abb. 17 darge-

stellt. 
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Abb. 17 Fließ- und Stillgewässer 

 














































































































































































































